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überragt. 


Bin BEER 


Der Andrang zum Staatsdienſt. 


Eine der auffallendſten Erſcheinungen unſerer 


Tage iſt der bei uns ſteis wachſende Andrang 


zum Staatsdienſt. So gering auch der Anreiz | 
erſcheinen mag, welchen das Loos eines Staats- 
beamten bietet, es iſt eine Thatſache, daß die 


Meldung junger Männer, welche ſich zum Eintritt 
in die Beamtencarriere melden, weit über den 


Bedarf hinausgeht. Man ſagt uns, daß allein in 
der Poftverwaltung gegenwärtig ſich Hunderte | 
von jungen Männern mit vorzüglichen Schul. 
jeugniſſen mehr zum Eintritt in den Pofidienſt 
gemeldet haben, als in Wirklichkeit zur Der- | 
Kehnliche DBerhäft- | 
niſſe ſollen bei dem Steuerfach in Preußen und 
in verſchiedenen anderen ſtaatlichen Dienſtzweigen 


wendung kommen können. 


beſtehen. 


Man ſollte denken, daß jeder junge Mann, 
welcher ein ſtarkes Unabhängighelisgefühl und 
das Bertrauen zu feiner eigenen Kraft hat, daß 


ſie ſtark genug ſein werde, ihn zu ſtützen, von 
vornherein eine gewiſſe Antipathie gegen den 
Gtaatsbienft haben müßte. Das Gehalt, welches 
der Staat gewährt, iſt gering, die Forderungen 
dagegen, die er an die Arbeitskraft ſtellt, hoch, 
noch höher und weit mehr ins Gewicht fallend 
aber die Zumuthung, welche der Staat in Bezug 
auf die Geltendmachung der Ueberzeugung in 
öffentlichen Dingen verlangt. Der Beamte muß 
Rückſicht nehmen nach den verſchtedenſten 
Richtungen hin. Nicht nur in dem Ausdruck 
ſeiner politiſchen und religlöſen Ueberzeugungen 
ift er in empfindlicher Welſe eingeengt, ſondern auch 
weitgehende geſelfſchaftliche Rückſichten werden 
ihm auferlegt. Nimmt man dazu noch die immer 
mehr ſich ſteigernden materiellen Verlegenheiten, 
in welche die Steigerung aller Preiſe namentlich 
die mittleren und kleineren Beamten verſetzt 
hat, ſo wird man es ſchwer 
daß der Andrang zu der Beamtencarriere 
alledem von Jahr zu Jahr zunimmt. 

Ein erfreuliches Sympiom iſt das jedenfalls 
nicht. Es bemeift, daß das Gireben nach einer 
ſicheren, wenn auch noch fo kümmerlichen 
Stellung, das Vertrauen, die eigene Kraft in dem 
freien Metibewerb zur Geltung zu bringen, 
und die Neigung für eine mehr unab- 
hängige Bo all 97 0 0 Kreiſen weit 

8 ns Gew allt dabei fr 
die fortgeſetzte g lichen 
ſtaatlichen Organe. Tro 
aller „Selbſtoerwaltung“ wird der bureankratiiche 
Apparat immer größer und koftfpieliger. Je 
mehr wir dieſen Apparat erweitern, je mehr 
Erwerbszweige, bei denen bisher die private 
Zhätigheit wenigſtens theilweiſe 
verſtaatlicht werden, deſto größer wird natürlich 
das Bedürfniß an Beamten. Schon jetzt iſt die 
Zahl derſelben in Deutſchland größer, als in 
irgend einem anderen Staate. Aber auch biefes 
von Jahr zu Jahr wachſende Bedürfniß ſteht 
immer noch zurück hinter der in höherem Maße 
wachſenden Jahl der Aſpiranten 
dienſt, obwohl der Staat ſeine Anforderungen 
an dieſelben in 
hat. Für eine 
eintretenden Aſpiranten, 
das Maß des Erfor derlichen hinaus, ein Zeugniß 
über ein gut beſtandenes Ablturienten-Examen 
verlangt, und doch ſind die qualificirten Be- 


werber in Zülle und Fülle da — ſehr viel mehr 


als der Staat brauchen kann. und wenn nun 
der Bewerber, der eine langwierige und koſt⸗ 
ſplelige Vorbildung ſich 
glücklich das Ziel feiner 


(Nachdruck 


Edith. 
0 Novelle von Eva Funck. verboten.) 
(Schluß.) 


Wolf v. Steinbachs Herz floß über im Mitleid 
und Liebe für das junge Weſen, das man durch 
Mißtrauen kränkte. Als ſie eintrat, eilte er ihr 
entgegen, nahm ihre beiden Fände und preßte 
ſte an feine Bruſt. 

„Theure Edith, ich konnte nicht länger warten, 
ich mußte Sie heute noch ſehen, und gerade als 
ich vor einigen Stunden im Begriff war hierher 
zu fahren, raf Amberg bei mir ein.“ 

„Hat er Ihnen erzählt?“ begann fie. 

„Alles, mein liebes Kind, aber das wird ſich 
nun von ſelbſt löſen, ich will mit Ihnen von 
ganz etwas anderem ſprechen.“ 

Run war Edith fiher, daß er alles wußte, und 
fie ſchaute zu ihm mit dem Ausdruck in ihren 
Augen auf, der ihn ſtets berüchte. Dieſes Mal 
legte er elle feinen Arm um die ſchlanke Geſtalt, 


und ſie ließ es ruhig geſchehen und ſtand dicht 


neben ihm — es ſchien ihr fo natürlich. 


„Ich muß weit zurückgehen in meinem Leben“, 


begann er, „um die 


Frage an Sie zu richten, die 
mir am Herzen liegt. 


Ich habe nur einmal in 


meinem Leben geliedt — dann ftellte mich die 
meines älteren f 


Handlung eines anderen — 
Bruders — an einen Platz, der mich zwang, dem 
Glücke und der Liebe zu entſagen. Ich will Ihnen 
nicht davon ſprechen, wie furchtbar das für mich 
war, ich will nur ſagen, daß ich ſeitdem keinen 
Tag lebte, an dem ich mich glücklich fühlte.“ 


Edith wunderte ſich über die Art, in ber er be⸗ 


gann aber da er ſeines Bruders erwähnt hatte, 
ſo ſchwieg fie und erwartete, daß er zu dem 


übergehen würde, was ihr das Wichtigſte ſchien. 


„Erſt als ich Sie ſah“, fuhr er fort, „begann 
wieber zu leben. 


und machte es wieder jung. Ich bin ja, im Ber- 


gleiche mit Ihnen, ein alter Mann, aber meine 


iebe iſt warm und innig und ich würde Sie 
auf Händen tragen, wenn Sie ſich entſchließen 
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begreiflich finden, |. 
trotz 


eng Ausdehnung der ftaatlichen 
e und der hung der faallichen 


zugelaſſen war, 


für den Staats- 
der letzten Zeit erheblich geſteigert 


Reihe von Zweigen wird von den 
wie wir meinen, über 


bat verſchaffen müſſen, 
Münſche erreicht hat — 


und fi 


Ihr liebes Bild ſtahl fi | 
wie ein Sonnenſchein in mein erz, erwärmte es 


wie lange muß er nicht warten, bis er ein auch 
nur einigermaßen auskömmliches Gehalt bekommt 
und welche Stufe in der Beamtenhlerarchie kann 


bewerb der Kräfte. Daß dabei Vieles, was in dleſe 
freien Weitbewerb Bedeutendes würde leiſte 
können, verkümmert und 
niemanden verwundern. 


Hoffentlich wird der Nückſchlag gegen die jezt 
herrſchende unnatürliche und ſchädlſche Strömung 
micht ausbleiden. Erſt dann wird es möglich fein, | 
das Ziel zu erreichen, das Kaiſer Friedrich III. 1 
bei feinem Regterungsantritt in fo treffender ſcheinen ſäßt. 
Weiſe bezeichnet hat: wir müſſen weniger und 
| In dem 
privaten Erwerbsleben iſt für rührige Kräfte voch 


beſſer beſoldete Beamte haben. 


Naum genug, ſelbſt in dem vielbeklagten land ⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe, ſo 


man ſich das Vorurtheil abgewöhnen, daß nu 


eine beſtimmte Art von Thätigkeit und von Arbeſt 
zuläſſig und „nobel“ iſt. e ee 5 


Deutſchland. 
„Es geht eiwas vor.“ 
Während, wie erwähnt, mehrere national ⸗ 
liberale Blätter ganz gern den Gedanken an den 


Wiedereintritt des Ferrn v. Puiinamer in das 


Parlament und feine Jührerſchaft im Cartell 
hingenommen und die „Dortheile” dieſer Even ⸗ 
tualität herausgefunden haben, iſt die „Magdeb. 
Zig.“ denn doch etwas ſtutzig. Das national: 
liberale Blatt meint, nachdem es dle „beſondere 
Bedeutung“ dieſer Candidatur hervorgehoben: 

Es geht etwas vor, man weiß nur nicht was, würde 
Herr Sabor ſagen. Es müſſen ganz beſondere Gründe 
geweſen fein, die Herrn v. Puttkamer veranlaſt haben, 
den Gitzungsſaal des Reihstagsgebäudes der noch 
Jan von ihm geprieſenen ländlichen Ruhe und Ein- 
amkeit vorzuziehen. 

Was ſoll da weiter vorgehen? Fr. v. Puttkamer 
hält eben „ſeine Zeit für gekommen“, wie neulich 
ein conjerpatives Blatt ſich ganz offenherzig aus- 


drückte, oder der Exminiſter „wittert Morgen- 
luft“, wie andere Preßorgane noch bündiger ge⸗ nahezu 
15 Dieter hoher Obelisk mit ſchöner heraldiſcher und 
ornamentaler 


Ihre Augen waren größer und größer ge- 
worden bei feinen Worten; jetzt trat fie von ihm | 


zurück und ſtarrte ihn entſetzt an. So wußte er 
doch nicht, wer ſie war? 

„O, mein Gott!“ rief fie. „So wiſſen Sie alſo 
nicht — ich dachte, Sie hätten es ausgefunden“, 


Bald fahte ſie ſich jedoch, denn fie ſah wohl, daß 


nun der KRugenblich zum Reben für fie genommen 
war. Sie trat zu ihm und hob die verſchlungenen 
Hände zu ihm auf. 5 
„Ich darf das nicht hören!“ rief ſie, „ich bin 


nicht Edith Stein — ich bin Edith v. Steinbach, 
die Tochter deines Bruders. O Onkel Wolf, hilf 
mir und ſage mir, was ich thun ſon, meine 
Mama —“ Sie beugte ſich ihm entgegen, ſchon 


löſten ſich ihre Hände, um ihn zu umſchlingen 
| er aber fuhr mit der Fand nach feinem Kopfe, 
als ob ihn Schwindel ergriffe, ſchwankte, tau- | 
melte — und ließ ſich bana in einen Seſſel fallen, | 
in dem er wie leblos ſitzen blieb, das Geſicht 


erblaßt, die Augen ins Leere ſtarrend. 
Sie kniete neden ihm und ſchlang ihren Arm 
um ſeinen Kals. 8 


hatteſt eine Ahnung und wollteſt vorhin davon 
zu mir reden.“ 


„Meines Bruders Tochter“, kam es leiſe über 
ſeine Lippen, b 
nahm feine. Fand und küßte fie — da entzog er 
fie ihr, legte feinen Arm um ihre Schultern und 
beimkehrte, waren mir Vater wie auch Bruder 


aber er bewegte ſich nicht. Sie 


zog ſie an ſich. 


„Sprich, mein Kind, erzähle mir alles, damit 


ich es begreifen kann.“ 


„Meine Mama weiß nicht, daß ich dich u | 
onft | 
hätte fie mich heimgerufen. Mit ihrem Willen 


den habe — ich hatte es ihr verſchwiegen, 


würdeſt du nie von uns gehört haben.“ 


„Deine Mama zürnt mir alſo? ſage mir alles, 


mein Kind.“ 
„So dachtest du das nicht?“ 


zu Grunde geht, wird 


ſchließungsbeſchluſſes als feh 


| ] ſehr auch die 
düſteren Schilderungen über die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft abzuſchrechen geeignet wären. Wer 
nicht auf große Flächen feinen Sinn richtet, nicht | lich 
zu theuer kauft und dann ſparſam wirthſchaften 
und ſelbſt Fand anzulegen willens ift, der findet 
auch dort in der Regel ſeine Rechnung und eine 
befriedigende Berufsthätigkeit. Dor allem mu 


iſt nur, „daß dur 
Blätter in ungerechtfertigter Weiſe herabgemwürbigte 
Anſehen einer großen Zahl der hieſigen Einwohner, in 


e rang die Hände wie in Verzweiflung. 


mit allem Eifer, biefe morgenluftige Zeit herbei⸗ 
zuführen. 5 


* Berlin, 18. Dezember. Ber Kaiſer hat ge- 
legentlich feines Aufenthalts der Stadt Deſſau 
10 000 Mark gespendet. Die Kaiſerin trifft nach 
einem in Deſſau eingegangenen Telegramm in 


Kürze dort ein und begiebt ſich auch nach Ballen⸗ 


ſledt, um der Frau Herzogin-Mutter einen Beſuch 
abzuſtatten. 

* [3ur Maßregelung des Schöninger Krieger⸗ 
Vereins.] Vor kurzem wurde aus Braunſchweig 
mitgetheilt, daß von der dort abgehaltenen Dele- 


girtenverſammlung des braunſchweigiſchen Land- 
wehrverbandes der Krieger- und Landwehrverein 


Schöningen, welcher etwa 250 Mitglieder zählt, 


wegen ſocialdemokratiſcher Geſinnung einſtimmig 


ausgeſchloſſen ſei. Das Statut des Verbandes 


berechtigte und verpflichtete denſelben zu dieſem 
Schritte, wenn die behauptete Thatſache richtig 


war. In dem Vortrage, durch welchen der Der- 
bandsvorſitzende den Kusſchließungsantrag be- 


gründete, war dieſelbe fo beſtimmt hingeſtellt, 
daß ein Zweifel an der Nichtigkeit ausgeſchloſſen 
genährte Drang nach ſtattlicher Anſtellung die 
Initialive und die Luft zum Kampf im freien Wett⸗ 


zu fein ſchien. Auch dem Regenten von Braun- 
ſchweig, als dem Protector des Berbandes, iſt 
nach dem Vortrage des Vorſitzenden die Ange⸗ 
legenheit in dieſem Sinne vorgetragen; ſie hat 
bei dieſem tiefftes Aergerniß erregt und derſelbe 
hat den Wunſch rückſichtsloſen Vorgehens gegen 
den Verein geäußert. Nunmehr bringt aber die 


„Schöninger Ztg.“ eine Darſteklung der Ange- 


legenheit, welche die Begründung des Aus- 
. zwelfelhaft er- 


1 
Das Blatt ſchreibt: 


eichnen zu dürfen.... Uns liegt 
es ſelbſtredend gänzlich fern, hier für irgend welche 
Richtung Partei zu ergreifen; aber Zweck dieſer Zeilen 
die Berichte der Braunſchweiger 


gewiſſer Hinſicht der Stadt Schöningen ſelbſt, ſoweit 
dies hierdurch möglich, zu rehabilitiren.“ 
die 


Sollte, ſo fragt die „eib. Correſp.“, 


poliliſche Pateileidenſchaft in Braunſchweig fo ftark 


ſein, daß fie ſelbſt im Kriegervereine des 
gut bürgerlichen wohlhabenden Landſtädichens 
Schöningen Socialdemokraten erblich? Oder war 
eine gute Gelegenheit erwünſcht, die Vereine zu 
den Wahlen mobil zu machen? Aber man hätte 
mindeſtens den Regenten nicht in eine Angelegenheit 


hinein ziehen follen, welche in den bethelligten 
Kreiſen große Unzufriedenheit erregen muß. Gehr 
beliebt iſt derſelbe ohnehin nicht mehr. 


[Das Denkmal der Corps für Kaiſer Wilhelm 
auf der Rudelsburg.] Das dem Kaiſer Wilhelm I. 
von den deutſchen Corpsſtudenten gewidmete Denkmal 


auf der Rudels burg gelangt nach dem Entwurfe des 


Bildhauers Paul-Bresden zur Ausführung. Jetzt ift 


der aus mächtigen Steinen zuſammengeſetzſe Unterbau 


vollendet. Das eigentliche Denkmal iſt ein 


Ausftattung. Die Herſtellungskoſten be- 
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une ſollte ich? Sprich, erzähle mir, was du 
weißt.“ 

„Als du von deinem älteren Bruder ſprachſt“, 
begann ſie, „meinteſt du meinen Vater, der ſein 


Erbrecht an dich abgetreten, um ſich mit meiner 
Mutter zu vermählen.“ 


„Ja“, kam es ſtöhnend aus feiner Bruft, „in 
meiner Abweſenheit und gegen meinen Willen — 
fahre fort.“ 

„Meine Mutter erfuhr das erſt nach ihrer Koch ⸗ 
zeit und war unglücklich. Sie hätte ihm lieber 
entſagt, als daß er ihr dieſes Opfer brachte, und 
fie zürnte deinem Bater und dir, daß Ihr es zu- 
gelaſſen“, und leiſe flüſternd, ſetzte fie hinzu, „fie 
wußte nicht, Onkel, was du mir vorhin von 
jener Frau fagteft. die du liebteſt.“ 

1 er ſich von der Lehne auf, an der er 
geruht. 

„Ja“, ſagte er, „als dein Vater gethan hatte, wie 
du ſagteſt, kehrte ich gerade von einer Reife heim, 
um meines Vaters Einwilligung zu meiner 
Heirat mit einer Bürgerlichen zu bitten. Ich 
durfte hoffen, ſie zu erlangen, denn ich war der 
jüngere Sohn. Die Nachricht von deines Vaters 


Derzicht traf mich wie ein Donnerſchlag, und ich 
war gezwungen das Opfer meiner Liebe zu bringen, 
„O Onkel, verzeih mir, daß ich es dir ſo raſch 
agte, ich habe dich erſchrecht. Ich dachte, du 
achtet hätten, 
deines Daters Slück nicht ſehen, ich ſuchte ihn 


denn es hätte meinen Vater gelödtet, wenn beide 
Söhne ihn verlaſſen und das Fideicommiß ver- 
Juerſt wollte und konnte ich 


nicht auf; dann aber wurde mein Verſtand 
umnachtet und erſt etwa nach zwel Jahren 
wurde ich wieder geſund. Seitdem reiſte 
ich durch die Weit, und als Ih nach Jahren 


geſtorben. Ich hörte, daß letzterer eine 
Familie hinterlaſſen, auch daß es ihm gelungen 
war, ein Vermögen zu erwerben, das bei einer 
Bankfirma untergebracht war. Ale dieſelbe 
fellirte, wurde deines Daters Namen als Gläu- 
iger genannt, und nun hoffte ich, durch dieſen 
Umſtand Eure Spur zu finden, aber es iſt mir, 
trotz aller Mühe, nicht gelungen.“ 

„Meine Mutter änderte ihren Namen — fie 


fangen in den Feſſeln des neuen Caxtells, arbeitet 


tragen 50 000 Mk. Die Enthüllung iſt für Pfingſten 
R. J. in Ausfiht genommen. 

* [Das neue Poſtdampfergeſetz.] Der Bundes⸗ 
rath hat, wie der „Nat.-3tg.” berichtet wird, an 
der Vorlage betreffend elne Poſtdampfſchiſſs- 
verbindung mit Oftaft ika, doch einigenbänderungen 
beſchloſſen. Unter anderem iſt bestimmt: der 
Zeitpunkt für den Beginn der Jahrten wird vom 
Reichskanzler mit den Unternehmern vereinbart. 
Inſofern es ſich nach feinem Ermeſſen zur Ve- 
ſchleunigung des Beginns empfiehlt, vorläufig 
Fahrten auch in anderen als vierwöchentlichen 
Zeltabſchnitten ſtattfinden zu laſſen, iſt den Unter- 
nehmern hierfür Zahlung nach dem Verhäliniß 
der vertragsmäßigen Jahresbeihllfe zu leiſten. 
Vor der Abftimmung ließ eine Regierung erklären, 
fie gehe von der Vorausſetzung aus, daß die 
Beitimmung in dem Vertrage mit dem nord- 
deutſchen Lloyd bezüglich der bisher fubventio- 
nirten Dampferlinien nach Oſtaſien und Auſtrallen 
über die Gleichſtellung der Güterbeförderung für 
Hamburg und Bremen auch in dem üder die 
sſtafrinaniſche Linie abzuſchließenden Vertrage 
Aufnahme finden werde, womit der Bundesrath 
ſich einverſtanden erklärte. 

Dem „Hamb. Corr.“ wird „von unterrichteter 
Seite“ geſchrieben, es ſcheine „noch nicht ſeſt⸗ 
zuſtehen, ob der gegenwärlige Reichstag noch mit 
dieſer Arbeit befaßt werden ſoll“. 

* [Ueber die Geſchoßwirkung der hleinkali- 
brigen Gewehre] hat Profeſſor Paul Bruns in 
Tübingen mit einem von Commerzienrath Mauſer 
conſtruirten Kleinkalibergewehr, das ſoeben zur 
Einführung in der belgiſchen Krmee angenommen 
worden iſt, Verſuche angeſtellt. der „Schwäb. 
5 0 giebt Folgendes als Refultat der Ber- 
uche an: 

0 Prof. Bruns hat gefunden, daß der Charakter der 
GSchußwunden auf alle Entfernungen viel günſtiger if, 
als bei den bisherigen Geſchoſſen. Bei Nahſchülſſen 
ſind die Erſcheinungen der Sprengwirkungen ſeltener 
und weniger ausgeſprochen, die Zertrümmerungen der 
Weichtheile gegen den Kusſchuß hin weniger gewaltig. 
Bei Fernſchüſſen nehmen die Splliterungen der Knochen 
immer mehr ab, die Wunden ſtehen den reinen Schnitt- 
wunden ſehr nahe, bieten ſomit die beſten Heilungs- 
bedingungen. Die Mantelgeſchoſſe ſelbſt erleiden fohr 
wenige Veränderungen, am wenigſten die mit Stahl- 
mantel. Alles in allem ſtellt das neue Kleinkaliber⸗ 


gewehr nicht bloß die beſte, ſondern auch zugleich die 
humanſte () Waffe dar. 


* fus Weimar, 16. Dezbr., ſchreibt man der 
„Nat.-⸗Zig.“: Großherzog Karl Alexander von 
Sachſen, hal, preuß. General der Cavallerie und 
Chef des rheiniſchen Eüraffier-Regiments Nr. 8, 
ward am 21. Dezember 1839 zum Riltmeifter in 
der preußiſchen Arme, und zwar beim 
1. Cüraſſier⸗Regiment in Breslau, ernannt, bei 
welchem Regiment der damalige Erbgroßherzog 
mehrere Jahre hindurch Dienſte leiſtete. Zu der 
am nächſten Sonnabend ſtattfindenden 50. Wieder ⸗ 
kehr dieſes Tages wird eine Deputation der 
beiden Regimenter, deren Chef der Großherzog 
iſt, des rheiniſchen Cüraſſter-Negiments und des 
5. thür. Infanterie-Regiments Nr. 94 (Sroſſherzog 
von Sachſen), demſelben die Glückwünſche des 
preußiſchen Heeres zu feiner 50 jährigen Zuge⸗ 
hörigkeit zu demſelben ausſprechen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Dezember. [Deputirtenkammer.] 
Granger begründete feinen Antrag auf KAmneſtie 
für alle vom oberſten Gerichtshof Derurtheilte 
und forderte die Dringlichkeit. Juftizminiſter 
Thevenet erwiderte, die Regierung könne für die 
vom oberſten Gerichtshofe ſchuldig befunbenen 


Unruheſtifter, welche das Land aufwiegein, 
Amneſtie nicht gewähren. Die Regierung werde 
eee Wee eee eee 


a 


wollte den Namen meines Vaters nicht in die 
Armuth mitnehmen.“ ; 

„Sie muß eine edle und ſtolze Frau fein“, 
ſagte er. 

ae 9 gt 0 0 9 

„Und es geht Eu echt?“ 

„Wir zogen nach der kleinen Stadt E. in Weſt⸗ 
preußen“, gab ihm Edith zur Antwort, „und 
dort giebt meine Mutter Stunden in Muſik und 
Sprachen. Für uns Beide gab es nicht genug 
der Arbeit, darum bin ich hier. D Onkel, daß 
ich gerade hierher kommen mußte, wo ich dich 
fand — ich kann dir nicht ſagen, wie mir zu 
Muthe war, als du mir entgegentratſt! Ach, 
und wenn du ſo gütig und freundlich zu mir 
warſt, mußt’ ich meine Lippen hüten, um nicht 
zu ſagen: „Lieber Onkel Wolf.“ 

Und da war er wieder, der zutrauliche Blick, der 
ihm ſtets ein Rathfel aufgegeben. 

Das war es alſol Er hatte geglaubt, in Ediths 
Blicken etwas anderes zu leſen, und fie nannte 
ihn in ihrem Herzen ihren Onkel. 6 

„Hatteſt du mich ein wenig lieb?“ fragte er. 

„Ja, Onkel, ich hatte dich immer lieb, und mie 
das kam, will ich dir jetzt erklären.“ 

„Sprich, mein Liebling“, ſagte er und ſtrich 
fanft mit feiner Hand über ihr Haar. ' 

„Ich war etwa acht Jahre alt, als mein Bater 
ſtarb, und wenige Tage vor ſeinem Tode kam 
er nach Haufe und hatte dein Bild bei einem 
Photographen gefunden. Er nahm mich auf 
feinen Schooß uud zeigte es mir. „Sieh, Edith, 
das iſt dein Onkel Wolf“, ſagte er. „Iſt es ein 
guter Onkel?“ fragte ich. „Ja, er iſt gut, Edith, 
ſehr gut, und du mußt ihn recht lieb haben.“ Er 
gab mir das Bild, das ich an mein Herz drückte. 
Was ich in Kinderart dabei geredet habe, das 
weiß ich nicht, aber plötzlich fühlte ich einen 
feuchten Tropfen auf meiner Stirne. „Papa, 
weinſt du?“ wandte ich mich zu ihm. Da küste 
er mich viele Male, aber ich weiß die Worte 
nicht, die er dabei ſprach. Erſt ſpäter habe ich 
mir gedacht, daß er den Entſchluß gefaßt hatte, 
dich aufzuſuchen, aber es ſollte nicht mehr fein, 


Milde walten laſſen, fokalb es ſich nicht um An⸗ 
griffe auf Perſonen und Eigentzum handle. 
Ceveille unterſtützte den Antrag auf Deinglichkeit 
und erklärte, ſeine Wähler härten ihn mit dem 


Kuftrage, gegen den Urthellsiprud des oberſten 


Gerichtshofes zu proteſtiren, gewählt. (Unruhe.) 
Hierauf wurde die Dringlichkeit mit 338 gegen 


61 Stimmen abgelehnt. — Ein weiterer Antrag 


Moreaus auf Dringlichheitserklärung des Antrages 


betreffend Amneſtirung von Steikevergehen allein 
f Ae geh ı 40 Procent erhöht. 


wurde ebenfalls nach Bekämpfung durch den 


Juftizminiſter Theoenet mit 190 gegen 155 Stimmen | 
beſchloſſen einſtimmig, ausſchließlich für ein hier 
| eiabliries Newyorker Haus, welches die Lohn⸗ 


verworfen. (W. Z.) 


Schweiz. 
Bern, 17. Dez. Die Firmen Eſcher, Myß und Cie., 
Maſchinenfabein in Oerlikon, und Zſchonke und Cie. 
Haben bei dem großherzoglich badiſchen Staatsminiſterium 


um Genehmigung zur Anlage von Waſſerwerken im 


Rhein bei Rheinfelden nachgeſucht behufs Urgeugung 
und Weiterführung elektriſczer Kraft nach Wiejen- 
that in Baden, Baſel-Ceſtal und Arlesheim. Der 


Bundesrath hat ſich zur Beſchichung einer ſchweizeriſch⸗ 
bablſchen Conferenz bereit erklärt; dieſelde ſell am 


20. 5. N. in Rheinfelden zuſammentreien. (W. T.) 


Amerika. 
Washington, 17. Dezdr. Präſident Fareiſon 
sandte an den Congreß eine Note, in welcher 


eine Verlängerung bes internationglen Congreſſes 


1890 ab vorgeſchlagen wird. (W. T.) 


ä — 


Lelegraphiſcher Speclaldienſt 
Ber Danziger Jentunz. 


Dreslan, 18. Dezör. Aus Oberſchleßſen wird 
gemeldei: In Karſten (Centrum ber Sleinkohlen⸗ 


geuben) iſt ein erheblicher Bruchteil ber Schlepper 


Heute nicht eingefahren. Der Oderbergraih Brunn 
keiſte dorthin zur Unterſuchung der Angelegen geit. 

Nuslowig, 18. Dez. Dem „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 
folge hat die ruſſiſche Regierung den Kindern der 
deutſchen in Polen wohnenden Beamten den 


Dieſſeitigen Schulbeſuch verboten. 


Slernberg, 18. Dezoör. der Landtag hat heute | 
mit 96 gegen 72 Stimmen die neue Negierungs⸗ 


vorlage bezüglich der Verſtasklichung der mecklen⸗ 
„Neue Freie Preſſe“ ſieht nunmehr die Verfaſſung 


burgiſchen Giſenbahnen angenommen. 


Kambarg, 18. Dezbr. In der Klage des hiefigen | 
gegen den Theaterdirector 
daß eine 


„Beneralanzeigers“ 
Pollini erkannte bas Landgericht, 
allgemeine Ausſchließung einer Per ſon vom 
Theaterbeſuch bußtatthaft fd, und ver⸗ 
arikeilte Pollisi, dem Referenten Eberhardt 
dei 500 Mark Strafe für jeden einzelnen 


Weigerungsfall den Zutritt zum Theater zu ge- | 


Ratten, ibn auch für den bisher verweigerten 
Eintritt ſchadlos zu halten. 0 

Benihen, 18. Dezbr. Eine hier abgehaltene 
Berfammiung von Bergarbeitern beſchloß die 


Abſendung einer Petitſon an den Haller, den 
Reichstag und die Miniſter um Förderung der 


Bergarbeiterangelegenheiten. der in der Ver- 
ſammlung anweſende Abgeordnete Szmula er- 
klärte, ſich für Einführung der achtſtündigen 


Schicht verwenden zu wollen, ebenſo für 
Abſchaffung der Arbeitsbücher mit ge 
heimen Zeichen. die Derfammlung erklärte 


ſich ferner gegen die Anſtellung ausländiſcher 
Arbeiter, für Schiedsgerichte (aus Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern zuſammengeſetzt), ſowie gegen 
die Raßregelung ſtrinender Arbeiler und ihrer 
Führer. 

Kachen. 18. Dez. Der frühere Candtagsabze⸗ 
orbnete Rechtsanwalt Juſtizrattz Stat iſt geſtorben. 

Gagarbrücken, 18. Dezör. Heute find alle Berg ⸗ 


leute angefahren in den Gruben Heel, dechen, 
Reden, Ihenpiig, Friedrichsthal, Ensdorf. Auf der 


Srube Mapa arbeiten gegen geſtern 50 mehr, 


200 find noch im Ausſtatde; in Erkerghöhe fehlen 


100, in Sunbach, Altenwald 740; zu Dudweiler 

find 60, zu Camphauſen 30 mehr als geſtern an- 
gefahren, in Louiſenthal 1150, 150 mehr als 
geſtern, in v. d. Heydt ebenſovlel wie geſtern. Zu 
Duhweller und Riegelsberg fanden heute Nach⸗ 
mittag Bergmanns⸗Derſsmmlungen fait. 


Wien, 18. Dez. Die Beiſezung ber Leiche des 


Cardinals Bangibaner im Stefansbom Bat heute 


waren. 
er Inne Stirn, 8 
„And nun, mein füßer Liebling, was ſoll nen 


und ab zu ſchreiten. 


Edith trat en den Kamin, in welchem die 
Kohlen zufammengeſunken waren, und ſtützte fi | 
Es war ihr fo wohl, ſo leicht 
zu Mulhe. Er würde für fie denken, würde ür 
ſagen, was ſie zu thun habe. Nie hatte jemand 
fie fo gut verstanden, als er — ſeldſt ihre eigene 


auf deſſen Rand, 


Mutter nicht. 
Endlich trat er zu ihr. 


Kind. Morgen will ich zu deiner Mutter, und 


wird fie mir nicht zürnen. Ich werde fie buten, 


den ihr gebührenden Platz einzunehmen und nach 
Schl; Oberdorf zu ziehen. Auch das wird ſie 
thun, um deines Bruders willen, der einſt mein 


Erbe wird. Ich hoffe es! Und dann“ — er blickte 
ernſt auf fie nieder und ſtachle einen angenblick, 
„bann, mein Liebling, muß ich Such verlaſſen.“ 

„Uns verlaffen, nun du uns gefunden? Kannſt 
du das wollen, Onkel?” 

„Es ſcheint mein Schickſal, Edlih, wenn ich 
mich dem Glücke nahe glaube, es aufgeben und 
durch die Weit ſtreichen zu müſſen — ein 
flüchtiger Wanderer.“ f 

„Gehören wir nicht zu dir, Onkel, und du zu 
uns? Ach, geh nicht wieder fort!“ 

„Es muß ſein“, ſagte er weich und umſchloß 
ihre Fand feit mit der feinen. „Sieh, ich liebe 
dich — du weißt es ja jetzt — nicht, wie ein 
Onkel ſeine Nichte liebt — ich liebe dich, wie man 


ein Weib liebt, das man begehrt. Ich könnte nicht 


lichkeit, 


3 giienki und er begann von neuem. 
Steins Augen glaubte ich zu leſen, daß ſie mich 
liebte, du aber, mein theures Kind, ſahſt in mir 
nur deinen Onkel, den dein Vater dich lieben 
werden?“, fragte ex, ſtand auf und hob auch ſie 
vom Boden auf, wo fie noch immer gekniet hatte. 
Dann begann er Lachdenkend im Zimmer auf 


2 


. 


Nachmittag in Anweſenhelt des Kalſers, der Erz⸗ 
herzöge, der Fürſtlichkeiten, Miniſter, Dipiomaten, 
Präſidien des Parlaments, des Bürgermeiſters 
und einer zahlreichen Menſchenmenge fialige- 
funden. Der Nuntius vollzog die Einſegnung. 
Dien, 18. Dezember. Der Sirike der Perl⸗ 
multerknspfdrechsler iſt nach autbentiiger Meldung 
nunmehr beendet. Die Preiſe wurden um 10 bis 
Sämmtiliche 400 Meiſter 
fowie ein Comité für 4000 Arbeiter mit Familien 


ſteigerung zugeſtand, zu liefern. g 
Beh, 18. Dezember. Die Blätter beſprechen 
ſämmtlich die Antwort des Miniſterpräfſidenten 


Taaffe auf Dieners Interpellation und erklären 
ausnahmslos, daß eine Zenderung der böhmiſchen 


Derfaſſung ober die Vollziehung der Königs⸗ 


| Rrönung nicht bloß Oeſterreich, ſondern 
die geſammte Monarchie, deren Anjehen und 
Fertigkeit, ſowie die europätſche Stellung 


des Dualismus angehe. Während aber die Re- 


der Ste Ufer -Staaten um 2 Monate vom 1. Zan. e BEIKirDiaung Laygngn 


aussprechen, daß Taaffe den Umſturz von ſich 


weiſt, und fie bloß auf die Gefahr verweilen, daß 
künftig einmal die Deutſchen aus dem öſterreichi⸗ 
fhen Reichsrathe austreten und aus dieſem ein 
[Rumpfparlament machen, faſſen die regierungs⸗ 
anders auf. 


feindlichen Blätter die Frage 
Das offictöſe „Fremdendlait“ bemerkt, die Kut 


wort ſei fo ausgefallen, wie ein gafſerlich öſter⸗ 


reichlſcher Niniſter fie geben mußte; alle wahren 
Freunde ber Verfaſſung fänden in der unum⸗ 


wundenen Zuſicherung des Cadinetschefs ge- 
Re- 


Die 
habe 


meint, die 
die Kinwegräumung 


ruhigung. 
gierung 


„Preſſe“ 
durch 


eines jeden Anlaſſes zu weiteren Beunruhigungen 
eine klare Situation geſchaffen. Die Antwort 
bebürfe keines Commentars, fie bedeute eine ernſte 


Zuſicherung der Integrität der Berfaflung. Die 


außer Frage geſtellt, nachdem Taaffe die Ber- 
faſſung als alleinige Grundlage der feriſchreitenden 
rühlgen Enttsickelung bezeichnet habe. 

Bern, 18. Dezember. Beide eidgenöſſiſche Räthe 


bewilligten einſtimmig 17¼ Millionen Secs. für 
Beſchaffung 


Rleinkalibreiger Gewehre und 
3 038 000 Fres. für die Getihsrdbefeſtigeng. 
Paris, 18. Dezbr. Wie verlautet, erwartet dle 


Regierung noch einige ergänzende Mltthellungen, 


um die Anerkennung Hippolntes als Bräfidenten | 


von Haiti zu vollziehen. Frankreich handelt hierin 


im Einvernehmen mit England. 


London, 18. Dez. In Neipnork herrſcht allge- 


mein große Unzufriedenheit darüber, daß Eronins 


Mörder nicht zum Tode verurtheilt worden find, 


Die Geſchworenen hatten beim Verlaſſen bes Ge- 
richtshauſes ſehr feindſelige Demonſtrationen zu 


beſtehen. Mr. Culver, der die Herabmilderung 
des Verdicis erzwang, wird offen beſchuldigt, be⸗ 
ſtochen zu ſein. 


— Parnell traf geſtern Nachmittag in Notiing-⸗ 
ham ein und wurbe von den dortigen Liberalen 
Irshaarbeit und Erhebung eines Zuſchlags zur 


herzlich empfangen. Bei einem Sabelfrühſtüch im 


liberalen Club bemerkte Barnell, er glaube, der 
Bericht des Parnell⸗Berichts-Rusſchuſſes werde 
nicht zu Ungunften feiner Partei und deren Sache 
ausfallen. Die Fomerule-Bewegung bezweche die 
Wiedergeburt Irlande, inabeſondere deſſen in⸗ 
buſtrielle Wiedergeburt. Die Hebung der iriſchen 
Industrie könne beſſer von den Irländern ſelder, als 
von dem jetzigen Generalſecretär fürdeland, Balfour, 
ausgeführt werden, und zwar aus den Taſchen 
der Irländer, nicht auf Koſten des engliſchen 

Staatsſchatzes. Nichts beweiſe mehr die Unmög- | 
Irland von England aus zu rezieren, 
als die Versuche der engliſchen Regierung, die 
induſtrielle Entwickelung Irlands zu fördern. — 
Abends hielt Parnell eine Rede vor einer großen 
Er 


Welche 
T 


in der Aftberiballe, 
bie Theilnahme, 


Bolksverſammiung 
behaupiele, daß 


PFPFVCVCVCVCVCVCCCCVVCCVVVVVVVVVUVTVTVTVTbTbTbTb 


das engliſche Bolm Irland entgegenbringe, 


mehr thun würde, das triſche Dolm in 
verfaſſungsmäßigen Bahnen zu halten und von 
der Berübung von Verbrechen abzuhalten, als 
der von Salisbury verheißene 20jährige Zwang. 
Es wäre nicht unmöglich, in Irland durch einen 
20 oder 30 Jahre lang ausgeübten Despolismus 
Ruhe und Ordnung wieder herzustellen; aber die 
von Balfour zubereitete Mixtur, Irland theils 
durch Zwang, theils in verfaſſungsmäßigem Geiſte 
zu regieren, dürfte ſich ſchwerlich als ein Keil⸗ 


mittel bewähren. Balfour habe mehrere große 


Irrthümer begangen, namentlich im Jahre 1887, 
als er, gezwungen durch den Jeldzugsplan, die 
Vorlage für Ermäßigung der Pachtzinſe in Irland 
eingebracht habe, eine Vorlage, welche zwar der 
von ihm (parnel) eingebrachten nachgebildet 


worden fel, aber die Frage der rümftändigen | 


Pachtzinſe und der Wledereinſetzung exmit⸗ 
tister Pächter unberührt gelaſſen habe. Dieſe 
Unterloffungsfünde habe zur Organiſation 
der neuen Agrarbewegung (der Pächter⸗ 
ſchutzliga) geführt, 
Stützen wie Spreu vor einem Wirbelwinde weg⸗ 
fegen würde. Parnell drückte ſchließlich feine 


feſte Zuverſicht aus, bie libersle Partei werde 


unter Glabſtones Jührung ſiegreich aus dem be⸗ 


vorſtezenden großen Kampfe für Irland zervor⸗ 
gehen; Irland werde ais ſelbſtändiger Staat die 


Beſorgnſſſe feiner Gegner nicht rechtfertigen, 
ſtehen. 

Jrüſſel, 18. Dezör. Der König führte heute 
zum erſten Male in dem neuen Stagtsraiße für 


halte, übernahm der Staatsminiſter Pirmez den 
Borfig. der Staatsrath ernannte zwei Dice 


präſtdenten und zwei Secretäre und thellte fie | 


in zwei Commiſſionen, um für den Congoſtaat 


ein bürgerliches Geſetzbuch und eine Prozeß | 


ordnung vorzuberelten. 

Bukareſt, 18. Dezember. Der Senat wies bei 
der Adreßdebatte den Minlſterpräſidenten Mano 
auf die Verfaſſungsmäßigkeit des Cabineis hin, 
welches conſervatio ſei und nicht nöthig habe, 
das allgemein bekannte conſervatlve Programm 
darzulegen; das perſönliche Programm des 
Miniſteriums enthielten die in der Thronrede 
angekündigten Vorlagen. Der von der Regierungs- 
partei beantragte Schluß der Debatte wurde mit 
65 gegen 33 Stimmen angenommen; ebenſo 
wurde der Antrag, eine Adreſſe in Erwägung zu 
ziehen, genehmigt. 


wort auf die Interpellation von Deinannis über 


die kretenſiſche Angelegenheit abgelehnt. Wie 


verlautet, beabſichtigt die Oppoſition, die kreten⸗ 
ſiſche Frage in einer neuen Form in der Kammer 
zur Sprache zu bringen. 


„ 18. Dezbr. Die Notablenverſa 18 
7 De en Sitten, Geſetze, Gerichte, Zuſtände und Gewohnheiten 


bat die Negierungsvorlage über Kuftzebung der 


Grundsteuer bis 4½½ Piaſter pro Acker ange⸗ 
nommen. 


Petersburg, 18. Jezüör. Der „Regierungsbote” | 
Vergangenheit Bi erwecken, bejonbers bei denen, die 

13./25. Oktober verorbnele definitive Abrechnung dien Conan ze 

| Biefe hingeführt oder diefe ihnen angedeutet werden. 


meldet, daß die durch kaiſerlichen Ukas vom 


mit der Reichsbank wegen der in den Jaßren 
1877 und 1878 temporär emiliirien Erebitbilleis 
nunmehr bewerkſtelligt iet. 
F > = 


Danzig, 19. Dezember. e 


eee 


eee 


[Nenjahrsbriefe.] Zum Zwecke der Förde⸗ 
Tune je Leben. Von Julius Glinde, (Dresden, Berlag von 


bung unb Erleichterung des bevorſtehenden Neu⸗ 


jatzrsbriefoerkehrs iſt, wie in früheren Jahren, | Bachholz“ ein scharfer Beobachter it, ft elbe e, 
| : 5 
die Einrichtung getroffen, daß die hier aufge⸗ kannt, weniger bekannt dürfte jedoch fein, daß n 


bei dem hiesigen Raiſerl. Poſtamte I. (Langgaſſe) 


gebenen, im Orte verbleibenden frankirien 
Neujehrsbr efe, Poſtkarten und beuckſachen 
bereits som 26. Dezember ab zur Einlieferung 
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| unter einem Dache mit dir leben, ohne daß ich 
täßlich, ja ſtündich um deine Gegenliebe betzelte.“ 


Ee ſah auf fie nieder, aber ſie hielt ihren Hopf 
„In Gotittz 


gelehrt.“ 5 
Da kam es wie leiſes Geflüſter en ſein Ohr. 
„Er hat es mich eben gelehrt und ich liebe dich.“ 
„Um aller Barmherzigkeit willen, @ellebie, 

läuſche nicht dich und mich. Ich könne das nicht 
ertragen. Bedenke es wohl — beine Mutter 
giebt mir vielleicht nie ihre Einwilligung, dich zu 
beſitzen, und du würdeſt zwiſchen ihr und mir zu 
wöpien haben, und dann ſage mir — was würdeſt 
du thun?“ 


Da hob fie ihre Augen zu ihm auf, dem fie un⸗ 


| i € f te, 
„Ich will die ſagen, wie es werden ſoll, mein fe e den ieee lune a 


ſie mächtig zu dem Einſamen; ihre Mutter hate 


5 ö der — a überka⸗ e eine 
wenn ſie willen wird, wie Schweres ich gelitten, ee ee e e IEIENG 


Offenbarung, daß fie zu ihm gehöre. 


„Ich gehe mit Bir, wohin du gehſt, ich will nicht 


leben ohne bich.“ 

Da nahm er ſie an fein Ser und küßte Ihre 
Lippen. 

„Mein, mein“, ſagte er, nichts welter — fein 


Befünl war zu mächtig für Worte. Und fe ſtanden 


fie lange, während die Kohlen ſchwarz wurden 
und nur noch der Lampe Schein auf ſie nieder fiel. 
*. 


blauen Salon betreten Kalte, um die vorliegende 


Streitfrage zu ſchlichten und zu klären. Der Here | 


und die Frau bes Hauſes erwarteten von Augen · 
blick zu Augenblick, Ihn bei ſich eintreten zu ſehen. 
Die Theeſtunde war herbeigekommen, die Kinder 
zur Nutze gebracht, aber noch immer erſchien der 
Exwartete nicht. 

„Die Sache kann nicht anders als mit einer 
Verlobung enden“, ſagte Felene v. Amberg. 


* bervorbrachte, 
Lange Zeit war vergangen, ſelt der Baron den 


„El Kind du biſt ſchon wieder voreilig“, 
ir Mann. 


dleſes lange Seſpräch? Was könen Sie zu ver- 
Handeln haben?“ 

„Ich weiß es in der That nicht, 
werden wir es doch wohl hören.“ 


Und Herr v. Amberg las einen Jellungseriikel 

nach dem anderen, ſeine Frau förderte die kleinen 
Strümpfe, daß bie Nadeln flogen, und eine 
Dierieliunse nach der anderen verrann in das 


Meer der Ewigkeit. 
Da endlich hörten fie die Thür des blauen 


Salons gehen, Schritte kamen durch den Flur 
und dann öffnete ſich welt die Thür des Wohn- | 
zimmers, in dem ſie ſaßen; doch nicht der Baron, 
ſondern Edith trat zuerſt glückſtrahlend herein. 
Wolf v. Steinbach folgte ihr, nahm dann ihre 
allem Uebrigen abgezogen hatten. 
Die nichts anderes erwartete, als daß er ſie als a 3 


Hand und führte fie der Frau des Hauſes zu, 


ſeine Braut vorſtellen wür de. 
„Frau v. Amberg“, redete er ſie an, „ich ver⸗ 


ſprach die Sache mit dem Bilde aufzuklären und 
Fräulein Edith von dem Verdachle der Lüge zu 
einigen, uns es ii mir gelungen, den Schlüſſel 
zu dem Getzeimmeß zu finden. Es war keine Un- | 
öwahrhelt, daß jenes Bild das eines Anverwand⸗ 


ten ift — es iſt das meine, und Fräulein Stein 


iſt Enid Baroneſſe v. Steindach, meines verſtor⸗ 
benen Bruders Tochter.“ 


Groß war das Erſtaunen, das dieſe Erklärung 
und Frau v. Amberg, 

und raſch in ihren Gefühlen, war 
eben jo bereit, ihr Unrecht einzugeſtehen, als fie 


es vorher mit ihrem verdammenden Urtheil 
Frau: „das waren nicht die Augen eines Onkels, 
mit denen er fie am letzten Abend beſtändig anſah. 


geweſen war. Es war rührend, wie innig fie 
Edith ihre Meberellung absat und mit welcher 
reude ſie die Neuigkeit von deren veränderter 
Stellung empfing. i 

„Und wußten Sie nichts davon?“ fragte err 
v. Amberg jeinen Freund. 

„Nein“, war deſſen Antwort, „obgleich ich jetzt 


welche Balfsur und ſeine 


meute und dem Wild auskämpfen läßt. 


tief 
„Sage Dietrich, Haft du eine Erklärung für 5 
un 


aber endlich 


3 
1 
gelangen können. der Abſender hal ber. 
artige Briefe etc., weiche einzeln burch Pott. 
werthzeichen frankirt fein müſſen, in einen 
Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der Auf. 
ſchriſt: „Hierin frankirie Neufahrsbrileſe 
für den Ort. An das Poſtamt Nr. 1 bier“ n 
verſehen. Diefe an das Poftamt gerichteten Briefe, 
für welche eine Franzirung nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, können entweder am Annahme 
Schalter der hieſigen Poſtanſtalten abgegeben ader 
in die Briefkaſten gelegt werden. it der Be. 
ſtellung der betreffenden Briefe, welche beim 
kaiſerlichen Poſtamt aufbewahrt werden, wird 
am 31. Dezember, Nachmittags, begannen. 

I Woechen-Naczwein der Bepilgerungs⸗ Borgänge 
vom 8.—14. Dezbr.] Lebend geboren in der Berichts. 
woche 43 männlicze, 38 weibliche, zuſammen 81 Kinder. 
Tobigeboren — männliche, 2 weibliche, zuſammen 
2 Kinder. Geſtorben 25 männliche, 37 weibliche, zu⸗ 


ſammen 62 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 


0—1 Jahr: 22 ehelich, 2 auſfjerehelich geborene. 
en. Diphtherie und Croup 3, Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 4, darunter von Kindern bis zu 
1 Jahr 3, Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 40, 
gewaltfamer Tod: Gelbſtmord 1. 

M. Stsip, 18. Dezor. Ein trauriges Weihnachtsfeſt 
hat das Schickſal einer Anzahl Fiſcherfamilien in 
unſerem Hafenorte Stalpmünde bereitet. Die Fiſcher 
Archor, Schröder, Bölicher und Kalbe waren geſtern 
mit den Fiſcher knechten Block und Marſchke zum Fiſch⸗ 


fang in Gee gefahren und kehrten nadı gethaner Arbeit 


in den Hafen zurück. Belm Einſegeln kenterte das 
Boot und fämzmtliche 6 Ingzaſſen fanden in den Fluszen 
ihr Grab. Bis jetzt find 3 Leichen geborgen. 


Literariſches. 
O Jagdbilder und Geſchichten aus Wald und Flur, 


a aus Berg und Thal von Guido Kammer. Mit 8 Bil- 
ſondern bei jeder Gelegentzeit treu zum Reiche 


dern vom Verfaſſer. 2. Auflage. (Verlag von Karl 
Flemming in Glogau.) Alle Jäger und Jagdjreunde 
werden an biefen naturgetreuen, lebensvollen Schil⸗ 
derungen, bie der Verfaſſer beſcheiden als „„Jagdbilder “ 
bezeichnet, helle Freude haben. Als Jäger von Beruf 


den Congoſtaat den Vorſitz und hielt eine An. und Paſſion und als vorzüglicher Kenner der Natur 


ſprache über die Bedeutung der neuen Ein- 
richtung. Nachdem ſich der König verabſchiedet 


und des Thierlebens im Walde, bietet Jammer in 
ſeinen Bildern und Geſchichten das Reſultat langjähriger 
scharfer Beobachtungen und vielfacher Erfahrungen. 
Boch nicht in dem frockenen Tone eines Beſchreibers, 
ſondern mit der Wärme und Kraft eines Poeten, eines 
hochbegabten Erzählers führt er uns den Wald und 
die Gcenen aus dem Jagd- und Thierleben vor. 
Manche dieſer Schilderungen ſind ſo lebendig und von 
ſolcher Kraft der Anſchaulichkeit, daß ſich der Leſer 
mitten in das laute Jagdgetümmel verjeßt glaubt, daß 
er die Kämpfe mit zu erleben vermeint, die hier der 
Dichter zwiſchen Menſch und Thier, ſwiſchen der Jagd · 

Neben dieſen 
Scenen von dramatiſcher Gewalt bringt der Verfaſſer 
aber auch idylliſche Schilderungen, gleichſam Stillleben 
aus dem Walde, die, abgeſehen von ihrer hünſtleriſchen 
Form und dem humorreichen Vortrag, eine Fülle 
nützlicher Winke für den Jagd- und Naturfreund ent- 


halten. Dieſe Vorzüge machen das hübſch ausgeftaitete, 
5 Saber e und mit acht charakteriſtiſchen Bildern 


geſchmückte Buch gleich werthvoll für Alt und Jung, 
ie intereſſant für den Jagdfreund, wie für den Leſer, 
dem das Jagdleben noch unbekannt iſt. 

O Illuſtrirte Geſchichte Deutſchlands. (Stuttgart, 
Süddeuiſches Verlagsinſtitut.) Von biefem von uns 
ſchon häufig in anerkennender Weiſe . 
Geſchicktswerke liegen die Lieferungen 47 bis 57 vor, 


weiche die Zeit des großen Aurfürften bis zum Kriege 
gegen Oeſterreich 1866 umfaſſen. Auch dieſe zehn Liefe 


Kiten, 18. Dez. Die Regierung hat eine Ant- rungen enthalten wiederum eine Fülle der inſereſſan⸗ 


teſten Illuſtrationen von älteren und modernen Meiftern. 

O Politiſche Geſchichte der neueften Zeit (1816 bis 
1889) von Wilhelm Müller. (Stuttgart, Verlag von 
Paul Neff) Von dieſem Geſchichtswerke, Über deſſen 
Vorzüge und Fehler wir uns ſchon wiederholt ausge- 
sprochen haben, ift eine vierte Auflage nothwendig ge- 
worden, deren erſte Lieferung bereits erſchienen iſt. 

O „Das mittelalterliche Meſtfalen “, oder die alten 


der rsthen Erde und „geſchichtlich - Kritiſche Jeldzüge 
durch das nordöſtliche Westfalen “von W. Fricke 
(Minden i. W., J. C. C. Bruns’ Derlag). der Ver ⸗ 
faſſer, ſelbſt ein Sohn der rothen Erde und ein gründ- 
licher Kenner ihrer Geſchichte, ſucht in ſeinen beiden 
Werken ein regeres allgemeines Intereſſeſ für die 


a darauf hingewieſen find, aber überall 
die Spuren derſelben leicht erkennen, wenn fie auf 


Wir können dieſe Abſicht des Herrn Verfaſſers nur 


billigen und wünſchen, daß er recht viele Nachfolger 
findet, denn durch derartige verbienſtvolle Werke wie 
das vorliegende wird ſicher der Sinn für bie vater ⸗ 
ländiſche Geſchichte in den weiteſten Kreiſen geweckt, 


© Aus der geheimen Werkitatt der Natur. Gireif- 
züge durch Felb und Flur, Haushalt, Wiſſenſchaft und 


Hönſch und Tiesler.) Daß der Verfaſſer der „Familie 


auch ein ſcharfſinniger Naturforſcher iſt und es ver⸗ 
fteht, 1 105 Wahrnehmungen mit derſelben Meifker⸗ 


ſchaft wie das Leben und Treiben des Berliner Mitiel- 
ſtanbes zu ſchildern. 


Das vorliegende Werk, deſſen 
kaum begreifen kann, daß ich es nicht errieth, 
als Edith mir ben Schmuck zurückgab, den ſie 
unter falſchem Namen nicht annehmen wollte, 
als ich die kleine Landſchaft ſah, deren 
Vordergrund meine eigenen Eichen bilden. Wie 
kamſt du dazu, mein Kind?“ 

„Ich habe ſpäter darüber nachgedacht, und Id 
glaube, daß eine Zeichnung derſeiben in Papas 
Mappe war, die ich oft angeſehen harte. Die 
Geſtalt des Wanderers zeichnete ich allerdings in 
Bedanken an Papas Abſchleb von feiner Feimalh.“ 

„Seit dem Weihnachtsabend hatte ich freilich zu⸗ 


weilen das Gefühl, als beſtände zwiſchen Edith 


und mir ein Zuſammenhang, aber ich war mir 
deſſen nur pauſenwelſe bewußt“, ſagte der Baron. 
— Jetzt begriff er ſehr wohl, daß feine Koff⸗ 
nungen und Zweifel, ob es ihm gelingen würde, 
Edkihs Beſitz zu erringen, feine Gedanßen von 


Am folgenden Tage relſte Edith in Begleitung 


des Barons nach ihrer Heimath. Frau Steins 


war zunächſt durch des Erſcheinen ihres Schwa⸗ 
gers nicht wenig üderraſcht. Schnell aber gelang 


es dem liebenswürdigen Weſen des braven Mannes, 


das Dorurtheil völlig zu überwinden, weſches 


ſich feit Jahren in ihrem Herzen gegen ben ihr 
| Unbekannten feſtgeſetzt hatte, und ſie willigte nicht 


nur freudig in die Verlobung, ſondern auch in 


den Plan, mit itzren Kindern künftig ihren Wohnſitz 

auf dem Schloß Oberhof zu nehmen. 

5 ö 
et 


Einige Tage ſpäter erhielten err und Frau 
v. Amberg die Anzeige von ber Verlobung des 
Barons mit feiner Mate Edith. 

„Das habe ich mir doch gedacht!“ rief bie 


„Nun, es freut mich von gerzen, liebes WWeib- 


chen, daß du doch einmal Recht behalten haft“. 


erwiderte lächelnd Herr v. Amberg. 


Sriter Banz erſckienen iſt, erlebt bereits bie weile 
Auflage und kann allen empfohlen werden, welche ſich 


auf naturwiſſenſchaf lichem Gebiete in angenehmer Weiſe 


iſt jüngſt 
erſchienen ein Biidniß des Prinzen Hein ic 995 


belehren laſſen wollen. 
© Im Verlage von Paul Bette, Berlin, 


Preußen, welches denſelben (en face) in der Marine⸗ 
arade Uniform, mit Kette und Band des Schwarzen 
dlerordens, in / Lebensgröße darſtellt. Es iſt eine 

Driginalrabirung des Profeſſors Guſtar Gilers, welchem 

Prin Heinrich die erbetene Sitzung gewährte. Der 

kräftig mobellirie Kopf zeigt jene anmuthende Jugend- 

lichkeit, welche dem Originale eigen iſt; in dem Aus- 
druck der Züge iſt deſſen gewinnende Friſche und 

Liebengwürdigkeit vorzüglich wiedergegeben und unge- 

Hört durch Nebendinge weilt der Beſchauer auf dem 

Spiegel der Augen, welche dem Bilbniffe einen fo herz- 


lichen und liebenswürbigen Ausdruck geben. Das | 
Bildniß iſt mit dem Facſimile unterzeichnet, deren 
Driginal-Unkerſchrift dem Verleger mit dem Kus bruck 
der Befriedigung des Prinzen überſandt wurde. das 


Bild iſt das bei weitem gelungenſte und ſchönſte, was 
wir Überhaupt von dem Prinzen geſehen haben. 
Das forben erſchienene vierte Heft des „Politi⸗ 


ſchen Gebenhbuches (Nax Schilsberger, Berlitz) be. 


Handelt die Beſuche König Jumberts, der Anifer von 


Oesterreich und von Rußland in Berlin, die Reiſen 


Kaiſer Wilhelms II. nach England, nach Straßburg, zu 
den Manövern etc. Es enthält en net Bericht 


über die Aubiengen der Bergarbeiter und Srubenbeſitzer 


beim Kaiſer, die Kundgebung im Reichsanzeiger gegen 
die „Kreueitung“ und endlich bas en 1155 Aaifers 
über die Entwürfe zum Naifer-Wilhelm-Denkmal. 


Neu- Oeſterreich, von Otto Kornung. (Zürich, 


Verlags- Magazin.) Der Verfaſſer benutzt den Abſchluß 
des erſten Decenniums der Eluffeſchen Reste 1 


einer Beleuchtung der inneröſterreichiſchen Zuſtänbe, 
995 e e r ee Lage der Deutſchen 
terreihs un er neuen zſterreichiſch-ungari 

Orientpolitik. 5 n 


Bermiſchte Nachrichten. 


* [Rufſiſche Prinzen in der Lehre.] In ber Stabt 


onin, Gouvernement Kaliſch, leben — fo erzählt der 


2 Graſhbanin!“ — gegenwärtig zwei junge ruſſiſche 


Prinzen, Kinder eines der Fürſten Maßfalſni, in den 
allerbeſcheidenſten Verhäliniſſen. Ein Knabe iſt 15 Jahre 
alt und iſt in der Lehre beim Schuſter Driges, ber 
andere, van 17 Jahren, iſt Schneiderlehrling beim 
Sehneider Genajder, Beide Knaben leben 


reichen, inzwiſchen verſtorbenen Fürſtin, bekleigete ı 


feiner Zeit einen hohen Poſten und beſaß feloft reiche 


Mittel. Sein Sohn heirathete eine Bäuerin, die ihm 


die genannten zwei Knaben ſchenkte. Dieſe „Mes- 
alliance“ wurde von ber reichen Fürſtin⸗Mutter nicht 


anerkannt und fie entzog ihrem Sohn alle linter- | 


flüzung. Folge davon war aber, daß die armen 


‘Enkel in die Lehre gegeben werden mußten, Die alle 


Fürſtin Mutter iR nun kürzlich geſtorben und es ſollen 


ſich Leute gefunden haben, die documentariſch die be- | 


rechtigten Erbanſprüche der Knaben nachweiſen wollen; 
leicht möglich iſt es alſo, daß die beiden jungen Leute 


demnächſt das mühevolle Handwerk bei Seite legen 


und die bei weitem leichtere Kunſt treiben werben, als 
ruſſiſche Große zu leben. 


I Fürſtliche Kliniken.] Herzog Dr. Carl Theodor 
in Baiern, welcher in Folge ſeiner Stellung als Chef 


der herzoglich bairiſchen Linie veranlaßt iſt, einen 


großen Theil des Jahres in der Reſidenz München zu- 
zubringen, hegt den Wunſch, nun auch in oder bei 


München eine Klinik, ähnlich der in Tegernſee einge- | 
richteten, zu befigen. Derſelbe iſt inſoweit zur Reali- | 
ſirung gebracht, als die Eröffnung einer Privatklinik | 


im Krankenhanſe zu Schwabing mit Beginn des neuen 
Jahres gemeldet werben kann. der Magiſtrat von 
Schwabing verfäumte nicht, zwei Kranken- und einen 
Dperationsſaal für dieherzoglice augenärztliche Privat- 
klinik einzuräumen. Die Arankenhäufer zu Schwabing 
und Nymphenburg find damit mit einer ganz beiſpielloſen 
ärztlichen Berathüng ausgezeichnet; hier der herzogliche 
Augenarzt, bort der prinzliche Mediziner Prinz Pr. Ludwig 
Ferdinand ö 

[Heinrich Bogl.] Ein Kabeltelegramm meldet der 


„Rat. 3.“, daß der Münchener Sänger Heinrich Vogl 


der augenblicklich an ber Metropolifan-Oper in New⸗ 
Jork ſingt, an einem Abfceh ſchwer erkrankt ift und 
in das deuiſche Koſpital gebracht werben mußte. 
[Eine ſchreckliche Scene] ſpielte ſich biefer Tage 
auf der „Plaza de Toros“ von 


gestiegen, 
In dem Augenblick, als er den Degen hob, 


dem Horn. ber ihm die Bruſt zerſchmeiterte. 


Klinge in ben Nacken; wie vom Blitze getroſſen brach 


daſſelbe zuſammen, indeß der Eſpads ſich dankend vor 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf 
Börſenordnung vom 1/27, Sep. d. 
zember 1865 machen wir hierdurch 

treff ber Jörſenbeiträge 
das Jahr 1880 Folgendes 
bekannt: | 


6. Fir 


Proben dürfen 


dur 


reibenden iſt 


lichen Formularen 
wobei auc die 


find, Weniger als 2 


a Börſenkarte koftet auf das Vierecke auf bieſe 
d. für Mitglieber unſerer N 
Corporalioen 

b. für Kgufleuſe, welche 

nicht Miſglteder unſerer 


N inne hatte, 


Corporation find. . 72 „ ab und bie Beilellungen find) Das Previntial-Bauamt, R Die „Oltdeut 
5 its ene ee 36 „ e. Die Neſtellüng tert die Der. H. Peters. 220 Verdingung 10 Pflaſter⸗ interellanter Mittheilungen aus allen Gebieten des e 
Wenn der Rörſenbeſüch erſt in lichtung bes Beltellers aus N arbeiten che une Auſſä 
für jeden, für hn auf die . Amer e 


i Hälſte des Jahres 


„„ An 


Raten zu entrich 


in der 
größten Noth, haben oft Hunger auszußſehen und 
Prügel zu ertragen und keine Ahnung davon, daß ſie 5 
Fürſtenkinder find und als einzige Erben einer rieſigen 
Erbschaft betrachtet werden können. Der Großnater | 
dieſer unglücklichen Fürſten, Gatte einer außerordentlich) 


Esdir ab. Der 
Eſpaba „El Habanero!“ war in die Arena hinab⸗ | 
um dem Glier den Todesſtoß zu verſetzen. 
erhielt er 
von dem rafenden Thiere einen fürchterlichen Stoß mit 
Eln 
welter Stoß riß ihm bie untere Kinnlade ab. Unter 
em Toben des Publikums ſprang nun der zweite 
Eſpads hinzu, um feinen ſterbenden Meiſter zu rächen. 
Ait ber größten Kaltblütigkeit ſtieß er dem Thiere die 


das Kusſtellen von 

Waarenproden in der Bi 

die Bellen folgenbe Beſtimmungen: 
a 


den dau beſtimmten Tiſchen 
und nur Mitglieder 
unſerer Gorporalton ausgefteil? = 


werden. 1 
dee dle bee gen Dune Melellung hen gemünihten 
5 150 auf den dei uns erhält- 


5 etwa ge- 
wünſchten Nummern ansehen 


werden nicht abgegeben. Es f 
wird bei der Zuiheilung der Lean 


ünſche und 1 ühre 
besondere darauf Nöchſicht ge. Besen ebendaſelbſt mähzend ber 


nommen werden, welch 
ecke der Beſteſſer etwa bisher 
ieſe Zutheilung 
erfalst vom 27. Beem 


Speicherbahn überführten 
agen ! 
gotationshaf e in monatlichen 


dem ihm frenetisch zujubeinben Publikum verneigte. a 
Nach bieſem „Iwilhenfall” nahm bes Gliergefeht | Mit Erlaubniß der Königin von Rumänien, welche ſich 
bekanntlich unter dem Dichternamen Carmen Sylva 


ſeinen programmgemäßen Verlauf. 5 

* [Ein Bauernzweikampf.] Aus Nom, 14 d. M., 
wird der „Frankf. 31g.“ geſchrieben: Bei Dentimigiia 
geriethen zwei Bauern wegen eines Ackerſtückes in 
heftigen Streit, und da fie ſich) nicht einigen konnten, 
kamen ſie dahin überein, ſich, wie es die großen 
Herren thun, zu duelliren. Unkundig in der Führung 
des Degens oder Säbels und nicht im Beſitz von Piſto len, 
wählten fie als Waffe die Flinte. Unverzüglich nach se⸗ 
troffenem Abkommen traten bie beiden Bauern mit der 
Waffe in der Hand anf den Kompfplatz, flellten Ti, 
ohne Zeugen fi en be einander gegenüber; einer 
von ihnen zählte bis drei und im nächſten Augenblich 
lagen beide leblos am Boden. Einer war durch den 
Kopf, der andere durch die Bruſt geſchoſſen. N 

Wien, 17. dezember. Die Influenza nimmt ſehr 
ſtark zu und die Erkrankungen treten in heftigerer 
Weiſe als bisher auf; die Spitäler find überfüllt von 
Privatpatienten. Die Erkrankungen unter den Pro- ſich biefelben ganz wie von ſelb 
ſeſſoren und Kerzten find geringer, In den Volksſchulen 
find 30 Proc, der Schüler erkrankt. Die Garniſon iſt 
gleichfalls epidemiſch ergriffen. 

* Aus. Lemberg wird gemeldet, daß die Influenza 
in Ruſſiſch⸗ Polen Überaus ſtarke Ausbreitung, aus; 
unter dem Militär, gewonnen hat, beinahe alle 
Regiments-Commandeure find krank. 


Standesamt vom 18. Dezember. 

Geburten: Arbeiter Joſef Alshuth, 6. — Gepäck 
träger Gottlieb Diaak, S. — Tiſchlergeſelle Gottlieb 
Harbarth, T. — Zimmergeſelle Guſtas Klein, T. — 
Feuerwehrmann Hermann Gröger, S. — Gchloßergel. 0 
Eugen Pat, T. — Kolzcapitän Johann Pawlowski, S. 
— Uneßel.: 1 G., 2 T. 

Aufgebater Galtler und Tapezler Gbugrd Guſtar 
Fenske in Schönſee und Anna Gliſe Hedwig Schulz 
daſeilbſt. — Arbeiter Johann Adam Franz Kreft in 
Emeus und Roſalie Richert daſelbſt. — Hotelier Otto 
George Schlueter in Rsſenberg und Wittwe Gofie 
Augufte Eilert, geb. Streller, in Hohenſtein. — Gee- 
fahrer Kuguſt Johann Joſef Riepka und Jullanna 
Karaczyunski. 


des zweifarbig gedruckten Kalenderblockes, welches 
e aus den Werken der königlichen Dichterin ver ⸗ 
ehen. War auch dieſes Beginnen an und für ſich nicht 
gerade ſchwer — die Dichtungen Carmen Sylvas ent- 
halten eine Fülle von poeſtevollen Sinnſprüchen — ſo 
iſt doch bei der Auswahl derſelben und bei ihrer An- 


werther Sorgfalt verfahren. 


erſcheint. 
bedeulſamer geſchichtlicher Daten ausgeſucht, jo daß 


lare angebracht, in melche die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe 
der betreffenden Schulklaſſen eingetragen werden 
können. Auch für bie Verwendung des Taſchengeldes 
ind die erforderlichen buchhaltungsmäßigen Anord- 


Abriß der 


Taſchenbuche beigegeben. Der Kalender enthält ſerner 
Bilbniſſe Emin Paſchas, Stanleys, des Dr. 


in dieſem Jahre ſehr viele Freunde erwerben dürfte, 


ſpielen im Freien für den Sommer und heiteren @e- 
ſellſchaftsſpielen für den Winter. 


in Illuſtrationen der Jugendliteratur fo oſt begegnet, 


Schul. — Schmiedegeſ. Jullus Roßmann und Marie mit dem, Nützlichen verbindenden „Neuen Bilder- 


Emma Hallmann. — Schuhmachergeſ. Theodor Jahob 
Gejkowski und Johanna Mathilde Gluzinski. 

Todesfälle: G. 8. Schloſſergeſ. Wilhelm Reetz, 1 M. 
— Hausmädchen Marie Zabel, 20 J. — S. d. Arbeiters 
Wilhelm Müller, 5 J. — Arbeiter Jacob Schneibowski, 
3 J. — S. d. Arbeiters Johann Muhl, 1 3. — 
Penſionirter eee Franz Wih. 1 
73 J. — T. d. Schneibergeſ. Rudolf Chabrowoski, 2 J. 
— Frl. Hedwig Riebaud, 27 J. — Eigenthümer Jacob 
Dombrowski, 73 J. ö 


Kalender und Feigeinenne: 


Wenden wir uns nunmehr ben Herzens -Angelegen- 
heiten zu, die ja angeſichts der großen Feſtwoche, an 
deren Schwelle wir ſtehen, auch bei der Kalender- 
Auswahl mitzureden haben, denn auch auf dem Weih⸗ 
nachtstiſch iſt ein zierlich geformter Kalender ein gern 
geſehener Zaſt, und ein „herzliches“ Geſchenk Liefer 
Art wird unzweifelhaft der „Kerzen Kalender“ fein, 
welchen uns die Derlagshandlung von Reinhold Kühn 
in Berlin präſentirt. Er iſt ein Werk Emil Döplers 
und Ernſt Wicherts. Mag auch die Rococsliebhaberei, 
welche hier die Form des Herzens für ein Büchelchen 
erfunden hat, wunderlich erſcheinen, ſie wird zweifellos 
ihre Gympathien bei der Damenwelt finden, zumal ein 
Genius auf dem Titelblatt verkündet: „In dieſem 
ı Serzelein 197 all' die Tugenb' drein.“ Thut ſich nun 

dieſes mit blaugoldenen Geidenquaften umſchlsſſene 
Herz auf, ſo zeigt es uns in der That die zwölf 
Gardinsltugenden, welche das Menſchenherz beherbergen 
ſoll, in prächtigen Allegorteu von Emil Döplers Meifter- ! 
hand dargeſtellt und von Ernſt Wichert dichteriſch in 
Worte überſetzt. 

Millkommene Feftgaben für Damen werben auch der 
im Derlage der Haude und Spener'ſchen Wal: 
(F. Weibling) zu Berlin zum 24 Male erſchienene 
„Damen Almanach“, Nottiz- und Schreibkalenber pro 
1890, ſowie Kaacks Damenkalender für 1890 (Verlag 
von A. Kaack Berlin), der im 16. Jahrgang vorliegt, 
fein. Beide Büchelchen find höchſt elegant ans geſtaftet. 
Das erſtere enthält außer dem gewöhnlichen Kalendarium 
u. a. einen Notizkalender, Familien Gedenktafel, Ge. 
burts- und Namenstags Kalender, Privat- Adreß⸗ 
| helenber, Ausgabe- Notizen etc. etc., zum Schluß eine | 
niedliche Novelleite von Julie Kallervorden und Aus- } 
ſprüche von Dichtern und Denkern über die Frauen, 
geſammelt von Map Lehmann. — Kuch Haacks Damen- 
kalender bietet eine überſichtliche Einrichtung eines 
Retiz- und Tagebuch. Ein ſchelmiſches Genrebild, in 
Sichtsruck ausgeführt, ſowie eine ſpannend geſchrlebene Ebi 
Novellette des Damenlieblings Dillamaria („, Grlöſt““) 
gereichen dem kleinen Almanach zur Zierde. — Im 
glelczen Berlsge erſchien ein praktiſcher Gomploir- | 
Kolender init Geſchäftsnotizen, ſowie ein in Leder mit 
Meſſingechen gebundener Portemonnaie -Kalender. 

Antonie Tewin gab in Kyll u. Kleins Verlag zu 
Barmen einen Carmen⸗Sylva-Abreißzhalender heraus, 
den wie ebenfalls als eine vorwiegend auf das Intereſſe 


Lieferung einer | Bekanntmachung. 
1 Die er EN in das bei uns 
Ch auff 2 ewalze „ jacführte Genoſſenſchaftsresiſter 
5 ; werden wir im Jahre 1890 
Die Lieferung einer kon pletten im GösiinerRegierungs-Amtshlatt 
houfleemate für die Denzig-| im hieflgen Kreisblaft und 
suenhurg - Gleiliner Provinzial. in der Dansiser Zeitung 
chauſſee nach Bahnhof Oliva ſoll behannt machen. 1 5 
im Termin am Mit der Bearbeitung der auf die Blätter gratis beigelegt nämli 
h 
te 


Sonnabend d.. Jan. fut. af rer te benden en 


£ ter b den G ft 
Vormittags 11 Uhr, älter ae Neeiſch 


im Baubureau den Unkerzeichneken unter Mitwirkung des Harrn 
öffentliche [Gecretairs Kaß beauftragt (405 
in öffentliher Sub miſſten ber. Vauenburg in Pomm., ben 1A. 


2 ezember 1839. 
Zeichzung und Bepingungen d An geriet 


Bekann machung. 


Guftao Weiſe in Stuttgart 
der zarteren Jugend legt. 250 correct gezeichnete, in 
Farbendruck ſehr ſauber ausgeführte Abbildungen be⸗ 
gleiten reizende Kinder-Derſe von M. Raimund und 
geben der Ideenwelt der Kleinen fruchtbare An- 


obwohl es nicht 
ſich 


dieſer Gelegenheit noch erwähnen, 
gerade ein feſtliches Kusſehen hat, ſondern 
in dem fimplen Ziegelroth 
unſere Kleinen“ (Verlag von 


a 


für 


ſtrafe des angedrohten Kandgerichts iſt ein Klaps, die 
Höchſiſtrafe diejenige Anzahl von Schlägen, die unter 
dem landläufigen Ausdruck „eine Tracht“ zu verſtehen 


fallenden Jugendſtreiche ſehr ſorgſam zuſammengelragen 


geführt wird, was fie nicht thun ſollen, fo dürfte der 
gemüthliche Strafcodex vielleicht auch auf dem Weih- 
ı nadistifch feine Berechtigung haben. 
Aörlen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 18. Deibr. (Abendbörje,) Oeſter r. Tredit⸗ 
actien 272%, Franzoſen 200, Lembarden 109, ungas 
* Goldrente 86,80 Ruſſen von 1880 —, Tendenz: feſt. 
Wien, 18. Deibr. (Abendbörſe.) 


183,25, ungariſche 4X Bolbrente 109,70. Tendenz: feſt. 
Baris, 18. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 

92,35, 3% Rente 87,55, ungar. 3% Golbr. 28,08, Fran- 

zoſen 517 50, Combarden 286,25, Türken 17,87½ Regupter 


Zucker; per Deibr. 33,00, per Jan. 33 20, per Jan. 
April 33,70, per März-Juni 34,30. Tendenz: behauplet. 


a A preuß. Conſols 105, 4 Ruſſen von 1888 


933, Pladdiscent 3% . Tendenz: Teil. Havanna⸗ 


Detersburg, 18. Dezember. Feiertag. 


Milz. -u. 


New, Central. u. Kaak e may, 


Eine der ve: 


Börſe Oſtens iſt die in 


nur auf 


Ausnahme ber 


ierecken 
erfolgen 


iereche 


USE 


jienfillunsen zur Ginft aus, {„Bremberser Zeitung“) it 


e Bier- Können auch gegen Grftaftung der 


Neufladt Weſipr., 


der creo zember 1859. 


Bekanntmachung 
Chauſſee-Neubauten im 


Auslandes etc. etc, 
Der, Kandeſstheil der 
n n enthält die 
€ 


Zur Derbinsung der im Früh. 
fla 189 auszuführenden In- un 
ent pace öfen 15 

er x e abe ich einen öffentliche 
Kreiſe Dirſchau. Submifſons zei au 


die Cor 


der Damenwelt berechnele Neuheit anſehen möchten. 


einen großen Kreis von Verehrern und Verehrerinnen 
gewonnen hat, iſt von der Herausgeberin jedes Blatt 


außerdem die üblichen Notizen trägt, mit einem Denk- | Feb 


wendung für die Kalenderzweche mit anerkennens⸗ 


Der, namentlich die höheren Lehranſtalten beſuchen⸗ 
den Schulſugend präſentirt ſich der Schülerkalender 
„Mentor“, der in einer Knaben- und einer Mädchen⸗ 
Ausgabe im Verlage von F. K. Pierer in Altenburg 
Auf jeden Tag im Jahre find eine Anzahl 


ſt dem empfänglichen 
Gebächtniſſe der Jugend einprägen müſſen. Außer dem 
eigentlichen Kalendarium find einzelne Tabellen-Formu- 


kungen nicht zerſäumt. Jerner iſt ein chronologiſcher 
Allgemeingeſchichte in Tabellenform, eine 
gesgraphiſch - flatiſtiſche Tabelle und eine große Anzahl 
kleiner beiehrenber und heiterer Mittheilungen dem 


Juncker 
und bes Fauptmanns Wißmann. Was aber dem Buche 


das tft eine umfangreiche Sammlung von Bewegungs- 


Einen niedlichen Kinder Kalender, „Buntes Jahr“ 
betitelt, hat die Berlagsbuchhandlung von A. Kofmann 
u. Co. zu Berlin herausgegeben. Der Inhalt iſt dem 
[Semüthsleben des Kindes abgelauſcht und die bunten m 
Bilder werden auch ohne die grellen Farben, denen man 


eirathen: Decoratlonszmaler und Kaufmann Friebric | den Kleinen viel Freude machen. — Das Gleiche 
Sun Kaebrich und Emilie ante Augujte läßt fih von einem ebenfalls das Angenehme 


ABE.“ fagen, weiches die Derlagsbuchhandlung von 
auf den Gabentiſch 


regungen. — Ein originelles Büchelchen, deſſen wir bei 


der von Drohungen 
ſtrotzenden Geſetzbücher präſentirt, iſt das „Straf- 


Waleſchmidt zu Frankfurt a. N.). 
Die Sammlung enthält 71 Geſehparagraphen, worin 
die Vergehen und Mebertretungen der Kinderwelt genan 
und mit Humor zuſammengeſtellt find. die Mindeſt⸗ 


iſt. Da unſere Kleinen in dem Buche alle unter Strafe 


finden und ihnen fomit ſehr gewiſſenhaft vor Augen 


Heſterr, Urebructen I 
316,15, Framoſen 232,25, Combarben 127.00, Galle? 


972,81. Tendenz: ruhig. Nohzucker 88% loco 29,20, weißer qualitativen und prahti 


Lenden 18. Deiemver, (Gmukesurer Engi. Sens, 


l ö h i üge 
93½, Türken 17%, ungar. 4% Goldrents 87½ Negnpter | Br en 1507 5 1251 
miite 


zucker Nr. 12 15%, Nübenrshzuckher 11/. Tendenz: ſeſt. 


i 1 ſei es 
05 172. H 


gzaltigſten und bellt aten ede des beutſchen 
vemberg erſcheinende nationallib 


„Oſtdeuſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“). 8 347271 
Die „Oſtdeuiſche Preſſe“ („Bromperger Zeitung“) eriheint mit 3 15 
Gonne und Feiertage käglich in 2 3 großen Br 
der Sonnabendausgabe werden me reich ausgeſtatlete, belletrifliſche 
as 


Unterhaltungs blatt 
und die gediegene hüsih iſluſtrirte Wochenſchrift 
„Gute Geiſter“. 
Die „Ofdeutſche Breiie” (, Bromberger Zeitung‘) berichtet über 
alle bemerkenswerihen Ericheinungen des voliti 
wendet insbeiondere den wirſtzſchafklichen Jutereſſen Des deutſeſen 
Oſtens ihre Aufmerklamkeit zu. ln der an Preſſe 
vor allem ra 

141 2, iu berichten. Die „Sſtdeutſche Preſſe („ Bromberger Zeitungs 
Enpiatien beiggen werden. Chauſſee⸗ſteubauten im hat deswegen ihren ben ischen Wienſt in der letzten Zeit er- 
den 12. De. a ; eblich erweitert und verbeſſert, und unterhält in den meſſſen 
Kreiſe Dirſchau. Städten unſerer öltlichen Heimaiß eigene zunerläfitge Rerichterſtgnter. 
Ihr Preſſe“ („ Bromberger Zeitung ) bringt eine Fülle 


te, Besprechungen der neueſten literariihen Er⸗ 
athſchläge über Haus- und Land wirthſchaſt, Novellen, 
Feuilletons intereſſante Gerichtsverhandlungen des! 6. 


„Oſtdeutſchen Preſſe“ („„ Bromperger N 5 
telearapbiie übermittelten Schlußkurſe] Foffwann⸗Pianinos! von ume. 
ig Magdeburg etc. und außerdem 2 ügl, unerkannt 


Rohzucker. a 
Übrinalberihi 8. eriks, Danıis.) 
en Keen ſtetig. Heuliger 
bei. Baſis 888 Rensement incl. Sack 


ebruar 11,80 MM 


0. 

Abends. Stimmung: fletig. Dezbr. 11,75 M Käufer. 
Januar 11,80 U. 955 Februar 11,90 M do, März 
12,00 M do., April 12,15 M do, 


Schiffsliſte. 


Neufahrmeſſer, 18 Deiember. Wind: W. 
Bein La Genera (GD.), Bert, Riga, leer. 
Nichts in Sicht. 


Metesrolsgiſche Depeſche vom 18. Dezember. 
Morgens 8 Uhr 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 
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Scala für die Windftärke: 1 — Ku Zug, 2 — leid, 


== ‚4 = mäßig iſch, 6 = ftark,? — 
mit 9 . Giurm, 10 2 Marker Chu 
11 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Weberficht der Witterung: 5 
Ein tiefes Minimum liegt über Norbnorwegen, ein 


Theilminimum nördich ven oltland. Auf, den 
j bifiien Infeln wehen fiarke ſüdweſtliche bis nordweſtliche 
inde, während an der mittleren und nördlichen nor⸗ 
wegiſchen Aüſte Sturm aus Weſtſüdweſt herrſcht. In 
Deuiſchland iſt das Weiter im Norden bei friihen 
ſüdweſtlichen Winden trübe und mild, im Süden bei 
leichten variablen Winden nebelig und kal 


Deuiſche Geewarte. 


Fremde. 


t Thorn. v. Knobelsdorff a. Scharnige, Land- 
1 De, Sahm nel Gemahlin a. Branden- 


Verantwortliche Redacteure: für den ln Theil und ver⸗ 
milde Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſchz; 
K. Möckner, — den lohalen und provinzlellen, Handels., Marine - ! 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Injeraten 
theil: A. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. . 
eee TTC 9 


N 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. 


bis 12.55 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt und ge. a 


00 on 1 ben 0 20 1 85 595 

verf. roben- und ſtüchweiſe porto. und zollfrei 
ih-Depöt G. Kenneberg (K. u. f. Hoflief.) Zürich. 

Muſter Re Briefe holten 20 Pf. Porto. 


a U n Ranges muß außer ſeinen 

Sit en und o 10 1 Eisericaften 19110 1 
> als werihvo 
en Oterhunt Ten auf abfolute Reinheit von 
hrankheitergeugenden Bacterien und Gchimmelpilsen. 
Hieſes it Franks Avenaeia in höchſter Bollkommen- 
der Interna a Ae 1 0 

is-Jury der In 

Alte in son 5 goldene { Geine 
es laſſen 


muſtert (ca. 25 


eſchwächten, ſchlecht geuährten ober angemaaerten Per- 


der goldenen Preismedatlle 

in der diesjährigen internationalen Ausſtellung für 
Nährmittel zu Aöln gan; defonders ausgezeichnet, 
zu 1,29 M die Büchſe erhältlich in Janzig im der 
Adler - Drasuerie (Rob. Faaſer); bei C. Roben zung 
4 e ee eee cee 
alt; iner va reg 0 aticher 5 

RN. Mintloff, Langgarten 111; Carl Pägelb, 2 


gaſſe 38 Ecke Mälzersaſſe. 


erale 


n Bogen; g 
12 Stein 9. 
1 Bob. Tuer Stein Riesie 20. 


ſchen Lebens und 


1777 * 3 e2 € 2 

h und e Haidt⸗Sheibenhenig, 
A 89 & II. Waare 60, Leh 85, 
Seim 4 Futter- 
honig 40, in e era 
ebeng, wiſſen⸗ Nachnahme en 8108 bills 
Rintonifenbes nehme umgeh 
ges Jeans ſelds Imkereien, 
Soltau, Eüneburger Haide. 


un 19 65 wert 
empfohl, ſom 
entume u. Dreh Pianinos liefen 
unt, langi. Garantie bei Ai. mo- 
natl, Raten u, frco. Probeſendung 


e Flügel, Har- 


die Pianoforte Fabrik Beorg 
a Berlin SW, Homman⸗ 
er- enten ur. 20. WE“ 


Corporation, welche nicht aus d. Für jedes Bierech ind auf das ) 8 eins 1 en U der Berliner Börſe und ſonſtiger 
177 0 5 i ae ; ; en vollitändisen Kurszeſtel der Berliner e | 
0 angeiel Ben e Voraus a Beige. 85 Nerdingung PER faster. Sisulag, 6, Janner 1890, Renbelapiihe von Bedeutung, Marktberichte aus den widitsiten 
en e 540 f 0 zit Danzig, den 18. Dezember 1889. Beinen, in meinen mer hiecieibH ya Hauntfeutlleton wird ber pöchſt ſvannende Roman „awiſchen 
den erſten Wochen des neuen Das Vorſteher-Ami der Die Lieferung von anberaumt. Lipp und Kelckesrand““, deutſch von A. Zeiſelt, bereits 890 
Jahres gegen die Körlenkarte Kaufmannſchaft. 2228 bm Kopfſteinen, 1 Chauffeure De ir HS n rd en ass bis dann 183 ataloge mb 
„pro 1999 die Beiträge einziehen, Dame. faferiteinen, | kn, Sudkau. rſchau-Sreab.ſchtenenen Theil des Romans frei uns unent eillich nachgeliefert, | Referenzen franco, 1 


3. Diejenigen, nichtkorporirten 


Kaufleute, weiche die Börſe be- 
chen wollen, haben die Aus 
erkigung einer Börſennarte brief- 

oder auf, unſerem Amts⸗ 

Ammer durch Eintragung in die 
ausliegende Liſte 10 beanirsgen 

and bie ausgefertigte Börſen⸗ 

Zarte alsdann ungefäumt einzu- 


Die im Artizel 13 5 


buchs vorgeſchriebenen 
machungen werden wir 
1899 erlaflen: 

Hänigl. Breußiihen 
Zeitung und 
Zeitung. 

auf die Führung 


durch d 


meſſene Weiſung, ihen darauf Amisgerichtsrath 


achten, daß nur ſolchen Per- Mitwirkung des Herrn Gecreiär let 


nen, welche zum Börſenbeſuche ah bearbeitet werden, 
berechtiet find, während der 
Pörſenzeit zer Aufenthalt in der iember 188 
Börie geſtattel wird. N 


Bekanntmachung. 


meinen Deutſchen Handelsgeſetz⸗ 


in dem Deuiſchen Reichs und 

Anzeiger, in der Berliner Börſen 

in der Dan iger 

Die 7 

ate bers ſich bezietenden Ge. 

Reetſch unter ul aus, iind au 
u 


b i. Bomen., d. 14. De. 
L uen ua, i. Bo ‘ 
Königliches Amtsgericht. 


Loos auf 9098,90 Al 19 
85 voin 


ogs 6 auf 4946,14 Breile”, ( Promberger 
2. Chauffeelinie Dirſchau. Sobbo⸗ 
wi. 906 1 au 028,413 „Gute 
Loos 2 auf 8249.01 At 
Loos 4 auf 2626 62 . 
Die Bebingungen und Anſchläge 
liegen während der Dienitiiunben 
in, meinem en e 1 
aus, ſind auch gegen Exſtattun 1 
M für Pdes Loos ee nehmen fämmiliche 


eitung” ) 


es Allge- Zeiſter“ 
zerhungen werden. 
Hierzu habe ich einen Termin uf 


Montag, 30. Pezember d. J., 
Vormittags 11 Ahr, 


in Seen Amts nee a Haltı 105 
Sean beteichnele angebote an „ Verſchoſtene, mit besüglicher 
mich voxtsfrei einzureichen bite 


Bekannt- 
n et eitung“) kann daher mit 
billigſten Zeitungen bezeichne wer 


Staats oſtanſtalten zum 


Inſerate finden hei 


des Han- die Forderung in Hundert⸗ 


Trotz dieſer Fülle ihres Leſeſtoffes Roſtet die 9 
. Januar 
lieglich der beiden Erstisbeilagen „Unterhaltungsblait“ und 


ier teljährlich nur 3 Mk. 30 Pf. 


i di t Bezogen, Die „Oſtdeuiſche Preſſe“ („Bromberger 
Heilung ien bebe Recht als eine der reichhaltigſten und 


en. 95 
ei ellungen auf die, Oſtdeutſche Preſſe“ , Bromberger Zeitung““ } 
dag dee erte chen 0 8 von 3 Mk. 58 Pf. 

s nächte Pierteljahr ſchon jet entgegen, 
” n t dem großen Leſerkreis der , Oftdeutſchen 
Kufſchreft versehene Angebote, Preſſe“ („ Bromberger Zeitung“) weite Verbreitung. (31 


Die Bedingungen liegen hier 


en Herrn theilen des Aula spreiles_ent- 


wäh end der nen 2 halten müffen, ind fer jedes Oaos 
ng den 0,50 AM erhältlich geen an mid portefret und 
Br. Stargard, 15. Deibr. 1889. F Pr Stargarz, 19. Peibr. 1889 

Der Areisbaumeliter. der Areisbaumelfter 1 

Rahmannı. 4378 > ahmanı, (4379 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 
Düsseldorfer Punschsyrope 
von Johann Adam Roeder, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen, (2593 


ee Jan Weihnachtsgeſtzenk. 
Spaniſcher, echt., weißer Zwerg⸗ 
Geidenſpitz⸗ 1 Jahr all, billig zu 


Zeit erzprrende 


e Mring-Haschind 
N iet digyanigs der Zupise 
Yriager 69.) Lubars, S. KI. 


hatidn. vreinse Gnami-Malzom. Gre 
R 


HAN 
e en Beben 1a allen Naunhaltungsgereu- 
“ stände-Baydiunges 
Agent für Europas 
H P. Roerhetse, 17 rue de 
Paradies, Paris. 


1 


Gr 
„Kutznarke. 


Agenten werden allerorts gesucht... > 
— ͤ ́— — 


aalen des Geſeilſchafts⸗Statuls find von den Stamm- 
1. Gerie die Nummern 17 = 15, 89, 
7. 9 76, 95 
ee georben. 


Die ung mit d 
der Geſelſchafk Hel Geiſtgaſſe Nr. 83 vom 2. Januar 1890 a 


Der Kufſichtsrath 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und 
Geebad-Actien-Gejellichaft. 


Alexander Bibfene, — 
50 000 Mark: 
20 000 Mark 

Geldgewinne 


50 10 900 Ware Ausichlungin-Banropneiehengbnug 
5 doofe a 3 in k. Reichsftempel, 1. Reich 5 


Brioritäte. 


4, 


* 


u. 1 w. ſind die n Haupttreffer der 


1. Meer Donban- teld-Lolleri, 


61% Insgeſammt komm 


5 incl. N 1 
1 (Für Porto u. Gewinnliſte 20.3 extra) 85 Deren 3188 
. A. Schrader, daa Hannover, abe W. 


825 = 


Die Dachpappen-Fabrik : 


Herrm. Berndts, Danzig 
(ſeit 1856 im Beiri.be) 


empfiehlt ihre beſtbewährteften Fabeikate und übernimmt Ein⸗ 
deckunzen mit Dachpappe zu: 
einfachen E 
doppellssigen Basndädern, 
Herſtellunz von Kolicementdächern und Eindeckungen 
ey ensliſchem und deutſchem Schiefer, letztere in 
zung des Herrn Aug Konig in Königsberg, 
au | billigften Dreilen; 


Antike und moderne 


Bildwerke, 


hat bis auf Weiteres ſeine 
Fahrten eingeſtellt. 


„Weich ſel“, 
Danziger Bampfſchifffahr t- und wah f 

Geebad-Actiengejellfhait. Demenice Beltareli, 

Emil Berenz. (4425 een r 

57 5 CT 


a 2 dundegaſſe 
Aae en e Belte englische und ſchleſiſche 
Sountag, ben den 22. d. Nils., 
ach 


im ob. Saale ben e Steinkohlen 


hir den geusbebart, ſotoie 
alt. Allen kfreundlichen Gebern trenenes Fichten u. Buchen⸗ 
agen wir herslihen Dank für Rloben⸗ Bun . 
die uns überſandten Gaben. 
Der Frauenverein 
der freiregillöſen Gemeinde. 


Schönſte Fefigaben für | 


etc. von Bnps- und Elfen 


offerir! iu billigsten Preiſen 


5 fe 


» 
eh Nre 8/8, frühe 


1 
Hub. Pickfetk. 8521 
amen! 
G. Freutag Galerie, Fol. 
Ausgabe, mit 20 otogra- 
Buch von Thumann, Haulbadı, 
enlel etc, 80 
neuem ſtilv. Einb. mit Gold⸗ 
Ines 5 a 
ür Berz und Kaus, Album 
ker, e Be beuticer| = eee eee AN en Bin 
pr 0. an eb. a 5 
reich lu ae n 5 Gan ge ben nen Ex: 
3 ed . ane ni 4385 Aliſtäbt. Graben 96, J. Tr., gegen. 
0 IHR nun 3K. Wer, dem Dominikanerpiah bei 
11 5 e von, 1905 n 1000 Pe 6 
agner je ‚na röße zu = 
5 ED M., Eiter 1000 n 40 Ff. be hi Lech. 
bein AN e ur mener, ener: Aube © Kauf Tauſch 
Gegen Ein], A: ner... 8 
umgehend franco. Schweine, 
Kunſth. Edwin Schlsemp er bis vier Monate alt, ver⸗ 
eiiies 2) Nenkau bei Dantig: 


Ein & 


Ziegelei, 80 28 Torfmoor, 
Homeier von 


Em) zunterricht. 


anuar und bin ich zur Anzahlung Br; 

Entgegennahme von Anmeldungen Segeln 

10 en e ee tn meiner Uno Mt. beide Anftandsſasd 
ohnung 1. Damm , J, bereit. immermann, 


Reufeld bet Balden . 


Marie ee 


Schülerin des Hofballetmeiſters 
Herrn Bade in Deffau. _ 


ad olph 5 


Metalttonarenfabrih u. Emaillir- 


werk, Elbing. 2 
5 Wer dreſſirt 90 0 7 Mo- 
- er unter 4319 in der Exped. 

L. La 0 cl, 


nate alten 
5 dieſer 3eitung erbeien. 


ochf. Pianine f. A 
N Breitgaſſe 90. N 


ng, 
aul. Graben 28. 
Amtliche Hauptverkaufsſtelle 1 
| es vi 
Asnigl. Ungar. Landes⸗ 
Ventral-Muſterkellers en 17 l. 
5 (Staatsinſtitut) al, 10 9 altpeutich Bücherſchrant⸗ 


3 ür 15 
mit Schu marks perſehene auß b. Antoinett inähtiſch 


taut amtlicher Breistifte, lußb große Vamentoilette, div. 


Verkauf 


von Faßweinen der Lan- 
= des - Genoſſenſchaft ungar. 
) Weinproducenten 

zu Bubageſt. 


do 


I elea. Reiſepeli wegen Verzug 
ehr billig zu 0 


gaſſe 36, I. 


Auf eine Merder-Beiizung 
werben 


15 600 Mark, 
mit ½ des ftels tealifirharen 
Werihes abſchli eßend, zus 
2. Stelle geſucht. 


Gefl, Adreſſen unter 4407 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Butter geſucht. 


Ungar. Medichnal-, 

Tohkayer u. Süß weine 

aus bewährten Bezugs- 
quellen. 


Cognac, Arrac, Rum, 


Punſch-Eſſenzen 
in preiswerther Güte. 
(2842 


Offeren u. 38 in 
; 85 der Exped. diel. Ztg. 8 
Nanarien anal 


und Weibchen, Achlſanger⸗ in [für kin hieſ. n 
großer a... 5 billig zu haben ſuche v. ſoforte, jung. gusgel. M 
Altft. Grab 6, r., gegen- terialiſten, mit aut. Schuſb, u 
‚Aber dem Dominikanerplah, Manir. E. Schulz; Jleiſcherg. b. 


Sheer — Im Gebrauch Dill 


N 1000 pro Stück erfolgt im Bureau 


4088 


er- 
33101 


als 1 8 Bülten Bruppen 
mie enn lt in erößeſter fe { 


ut im Areiſe Schlochau 15 
100 Morgen, 800 Morgen ; 
n 80 Morgen Wieſen, 


r Stadt, one 
Chauſſee 6090 , aa Gefälle. 


leg., echt bronce. Zarm. 5 
Gas u. Nn SE 


hoch, (Zimmer; erde), L eleg.|E 
„ eleaIi 


Ster. 


Das intersftantefts, Dura bie Bene 
feiner Bericterft 15 uns ausgezeidineie 
Berliner Blait ift d 


Berliner Börſen-Courier 


105 ar LESS 2 mal, nun Montags, eriheint & 
5 als Gratis- Beilage © 
5 Das; gelicte rar En fetnriihe Wochen. 


N, die Luſtigen Blätter 
bringt. 
Abonnementspreis pra Quattal: 
} a Auswärts 8 AA. Berlin 6 AM srcl, Bringerlohn. 


Berliner Courier 


mit der Donnerſtag-Gratis-Beilage 


die Luſtigen Blätter 


Ausgabe des Börfen-Courier ohne Börſen⸗ 
und Kandelstheil. 85 
ber W mal Austen auch Montage: N 
= o Quartal: Auswärts 5,50 Al. Berlin 
15 4.50 . excl. Bringerlohn. | 


Neu Abonnirende auf den 


Berliner Börſen-Courier 
oder auf den (4041 


Berliner Courier 


erhalten ſowohl hier, wie auswärts, gegen 
Einſendung der Abonnements⸗Quittung vom 

Tage der Beſtellung ab bis zum 1. Januar 

ei a natur Zeitung franco und gratis zu- 

geſandt. 


Langen Markt 6, vis-à-vis der Börſe, 
empfiehlt (3515 


Brittania-Metall⸗Waaren, 
5 Vernickelte Waaren. 


fapfehle Dichte für d den 


Weihnachtstiſch 


= Gummi- Spielzeug u. Bälle. 


Neu! Garantle-Spielbälle. Neu! Original- vatt ſogenannte 


Gummi- Wäſche. Prima Gummi-Kamme. Zerſtäuber. 


Carl Bindel, 


Regen] FE 
Meihnachts- Ausverkauf 


zu auffallend billigen Preiſen bei 


Be Fränkel, Langgaſſe Nr. 0 
am e A wel 
Ausverkauf 


Pelzwaaren. 


Der Re an ſtand des Beli- 
waarenlagers Din ſoweit der. 
Vorruth reicht. 
S nehmbaren Breife ausverkauft 

werben. 


AKürſchnergaſſe 9 
GUSTAV LOHSE, 5 Betr" 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
; empfiehlt als hervorragende Specialitäten 

i LOHSE’s Maiglöckchen, LOHSE’s Maiglöckchen- 
;LOHSE’s Gold-Lilie, Toilette-Seife, 
= LOHSE’s Syringa(Rlieder) LOHSE's Lilienmilch-Seife, 
0 LOHSE’s Veilchen-Seife 


3316 3 


RR 


ul Nr. 130, 
. LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne. 
Neu Kaiserin-Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine 
vollständige Firma und Fabrikmarke zu achten. 


Zu haben in allen guten Parfümerien und 
Droguerien etc. 


% Sul: eelpiegelfnußb.. gold. mahag.) 


Tiſchlergaſſe 58. 


Größen dauerhaft und elegant ge 


kaufe für 
Gelb ge 
Torniſter ſehr billig. 
A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstsohlosserei i 
2 Geldschränke 
ea] neue und gebrauchte 
fl, gute Fabrikate. 
Cassetten 
Copirpressen, 


jeden 


- „Bolks-3eitung” taalih unter Areurband. 


fir Damen: 
für Herren: 


(19605 


jebem nur an-ı 


Schaukelpferde in mehrerer 5 
Ban f um 92 a ee . 
Pate c. Sauftalden 15 = 


% Kg. genügt für 100 Tassen RS 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Morgen Ziehung 
Rothen Kreuz-Geld⸗ Lotterie. 


aupigewinn 158080 Mk. 
Looſe a er MR. 


„ſoweit der kleine Vorrath reicht, zu haben in der 
— — der Danziger Peitung: 


„ CH 
Organ für Jedermann aus dem Volle. 
Wöchentliche Gratis Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „VBolks-Zeitung““ erſcheint täglich weimal, Morgens und Abends. 

Die un one ſich durch 1 und ſchnelle Berichterſtattung über 
bie Dorkommniſſe auf allen en des öffentlichen Lebens aus Ne enthält 1 55 20 Whal⸗ 
tigen Kandelstheil mit 10 1 1 1 0 Eoursiettel, unterrichtet eingehend u bea 9 

ufik, Kunſt und Wiffenſchaft und bringt im Feuilleton Romane und Nor . 
Allen l eine us erbalfende aunD DEITDEenDe ib e Int ne ir Zndalk entiöricht 
rderungen, die an eine 0 
2 pi e Gr alls Beilage „ Jlurirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich ben lars ſſeren illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchriften ebenbürtig an die Seite. 
Der äußerſt ſpannende Original- Roman 


„Der Fürſt“ 


von Rudolf Bilde 


5 gelangt im nächften Quartal, im Feuilleton der „Volks Zeitung“ zum Abdruck. 


ratis und franco. 


{ 
Brobe-Rummern ſenden wir auf Derlangen Late don a Ma: sro Auer e 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum 
> Expedition der „DBolks- Zeitung“, 
Berlin W., Llikomfirake 105 und Kronenſtraße 46. 


Schon von jetzt ab unentgeltlich EEE 


liefern wir neu 1 915 Abennenten — gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 5 71 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt: | 
Rähhaften, leer oder gefüllt, vom e bis ae pee er 7 
chkäftchen 


Japan- Maar 5 
58 r Uhrhetten, kleine a an 155 den Napf ran 5 
vorlagen 19 9 5 weiblichen Handarbeiten, 8 Schulter ⸗ 
hragen, 0 len, Wollmützen, Chenille-Bareits, Wollweſten, 


Strümpfe, Kandſchuhe, Tricotagen ete. 


dweſten, Jagdgamaſchen, Jagdkappen, Jagdbandſchuhe, ; 
Lane ak rb ge a te Unterkleider, Koſentrã 1er 
Cravatten, Bravatten- Radeln, Manſchettenknöpfe etc 


la a FR Sansicube, 11 met 
en, Käubchen, chen, n, @ummibso „ hätt 
andarbeiten, ende s, Arm 88 155 Bunsenköpte, un 
Mühen, Mollpuppen 


Strümpfe, Socken, Wolmühen, Shawls, Unterkleider ete. 


| 


für Kinder: 
für Nieuſtboten: 


Otto Harder, r 


Gr. 3 Nr. 2 u. 5 05 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren- Diplome 


125 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf won CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 


Vorräthig in allen besseren Golonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt 


5 
928 
555 0 


Mk. 60 Pf. per Pfund 


Emma Weiß, fa 
Matzbanſchegaſe 5 b, Ehe der Hundegaſſe, 


anſpruchsloſe 
Lehrerin 
empfiehlt ihre diesjährige 


zum Unterrichten von 5 Kind 
Gehalt nachliebereinkunft. Gchr te 
ſiche Meldungen nehme entgegen. 


7 
5 bend iegengrt, 
i „Weihnachts Ausitellung fe Kerbe e > a 
5: e-, Reliet- und Brief. 
Aas e 5 a b ande Schultaſchen, Schreib- 5 Katt. 


und Notenmappen, Brief, und Bifttenkarientafhen. 
Bann een bschriſten⸗ Vilderbücher am SEELE in 
akne Auswahl. — Briefpapier in eleganter wie einfacher Aus- 

tattung. — Buch- und Abreißkaſender. vangeliſche Geſans bücher. 


eee 


in ſchönen Muſtern bei billigſten Pre iſen. 


d r Mann, von 
Ei ee Jahren, Motertatift, 
flotter rn er, mit ſchöner 
Hand ſchri Mani lichen fir- 
beiten G 10 5 1010 

„ Geſchäft in Bo 

mb e n 
5 ungen m ei x 
5 öl 3eu niſſe u. 11882 in der Ex⸗ 


A. Herrmann, e ce. — 
Matzkauſchegaſſe 27 Ein älterer Raufmann der fein 


Geſchäft aufgegeben, wünf 
empfiehlt 
Glaree: und Wildlederhaudſchuhe 


gegen keines Honorar an der Caſſe 
4 er Art, ſowie in Wolle und mit Pelz gefüttert. 
„„ 1 


4817): 


ober e eielung: Caution 
peeialität: 


= 2270 1 Hit e. gut _möbl, 

Ziegenleder Haudſchuze, R J. Ame . Kab. an 12235 791 

beites Fabrikat, von vorzüglicher Haltbarkeit. . 1. Zan. zu 17 bert. 
Tavattes 


ee 

kerſchmiedegaſſe 24 find 2 
anneier möblirte Zimmer mit 
auch ohne Kabinet zu vermiethen. 


= Bi Nr. 2 iſt die 
5 * en. 2. Etage ju ver- 
5 1 en. Näberes zoniasauffe {1 
EComto 


in großer Auswahl und e Muſtern. 
Tragbänder, Kragen u. eine en, 1 
in neuen D 


und Beriog 


von A Kafemann in Danis. 


